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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr. für ganz Preußen 1 Thi. 241 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
e find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. Bolle 


Ber 


/ Amtliches. 


Berlin, 6. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnäbigſt geruht! 
gem Geheimen Kanzleibirektor, Kanzleirath Naebe zu Berlin, bei feiner 
Lerſezung in den Ruheſtand, den Charakter als Gebeimer Kanzleirath zu 
berleihen; auch dem Major, bon Kameke vom Kriegs⸗Miniſterium, die Er⸗ 
(nubnip zur Anlegung des von des Kaifers von Oeſtreich Majeftät ihm ber» 
lehenen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, jo wie dem unter Vorbe⸗ 
halt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan in den K. bayeiſchen Staats⸗ 
dienst getretenen außerordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
5 3 Dr, Ludwig Karl Aegidi, zur Anlegung des von des Groß⸗ 
herzogs bon Heſſen und bei Rhein K. H. ihm verliehenen Ritterkreuzes dom 
berdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthigen zu ertheilen. 

Der Notar Karl Schlung zu Lennep iſt vom 1. Juli d. J. ab in 
den Friedensgerichtsbezirk Düren, im Landgerichtsbezirke Aachen, mit An⸗ 
weiſüng feines Wohnſitzes in Düren, verſetzt worden. ; 

Se. K. H. die Prinz Karl von Preußen iſt, von Leipzig kom⸗ 
mend, geſtern hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 18. In⸗ 
fanterie » Brigade, Schwartz, von Glogau; der Unter ⸗Staatsſekretär 
bon Pommer⸗Eſche, von Staßfurt. 

Abgereiſt: Der General» Major und Kommandeur der 27. Infan⸗ 
teriee Brigade, von Cieſielski, nach Düſſeldorf. 


Lelegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Trieſt, Sonnabend, 5. Juni Nachmittags. Hier 
eingetroffene Privatnachrichten aus Cattaro melden, daß 
vor Budua zwei franzöſiſche Linienſchiffe unter Salutſchüſſen 
bor Anker gegangen, daß der franzöſiſche Admiral und der 
Generalkonſul nach Cettinje abgereiſt, und vorgeſtern von 
dort zurückgekommen ſeien. Die oben erwähnten Schiffe 
find vor Gravoſa eingetroffen. Der engliſche Kriegsdampfer 
„Coquette“ hat den Hafen von Gravoſa verlaſſen. 

London, Sonnabend, 5. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Disraeli auf eine Inter⸗ 
pellation Ruſſell's, der engliſche Kommiſſarius Lord Elgin 
habe unbeſchränkte Vollmacht behalten und cooperire voll⸗ 
ſtändig mit dem franzöſiſchen und amerikaniſchen, theilweife 
mit dem ruſſiſchen Bevollmächtigten. Welche Bedingungen 
fie ſtellen würden, wiſſe er nicht genau anzugeben. (Nach 
einer Depeſche der „K. Z.“ erklärte Disraeli, der Kaiſer 
von China habe die Unterhandlungen nicht abgebrochen. 
Die betreffende Korreſpondenz und die Lord Elgin ertheilten 
Jnſtruktionen vorzulegen, verweigerte er. Den „H. N.“ 


wird ferner telegraphiſch gemeldet: Die Miniſter widerleg⸗ 


ten das Gerücht von Mißhelligkeiten zwiſchen dem General⸗ 
gouverneur von Indien, Lord Canning, und dem Oberbe: 
fehlshaber der Truppen daſelbſt, Sir Colin Campbell. 
Jernerhin erklärten dieſelben, Lord Elgin habe die ausge⸗ 
dehnteſten Vollmachten, die Zwiſtigkeiten mit China beizu⸗ 
legen; über die Gründe, weshalb er nach Norden gegangen 
ſei, wären ihnen keine Mittheilungen geworden. Es ſeien 
zur Zeit 70 Schiffe und 10,000 Mann Truppen in den 
Gewäſſern, doch beabſichtige die Regierung, in dieſer Be⸗ 
jiehung fo bald wie möglich Ermäßigungen eintreten zu 
laſſen. Veh werde in Kalkutta bleiben und keineswegs nach 
England kommen. Die britiſchen Schiffskommandanten 
ſeien angewieſen, den amerikaniſchen Schiffen gegenüber mit 
Vorſicht und Mäßigung aufzutreten.) 

< Eingeg. 6. Juni, 8 Uhr Vormittags.) 

Frankfurt a. M., Sonntag, 6. Juni Vormittags. 
In der geſtrigen Sitzung des Bundestags wurde der Brücken⸗ 
bau über den Rhein bei Kehl genehmigt. Preußen bean⸗ 
tagte die Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen Auf⸗ 
hebung der Spielbankeu. Die Muſterung der Bundestrup⸗ 
ven wird im September ſtattfinden. — Zu Heidelberg iſt 


der Profeſſor Kortüm geſtorben. 
in 9 tet (Eingeg. 7. Juni, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 6. Juni. [Vom Hofe; Oberprä⸗ 
dia pe g ee er; Verſchiedenes.] Geſtern Vormiltag kam 
der Prinz Friedrich Wilhelm mit feinem erlauchten Schwiegervater vom 
echloſſe Babelsberg nach Berlin. Auf dem Bahnhofe hatten ſich viele 
enſchen angeſammelt, um den hohen Gaſt zu ſehen. Dem Prinz ⸗Ge⸗ 
nahl ſchien dieſe Schauluſt viel Freude zu machen; denn er war, und 
Üenfo auch der Prinz Friedrich Wilhelm, ungemein heiter und vergnügt. 
Sehr herzlich war die Begrüßung des A. v. Humboldt in dem Empfang- 
ſumer. Der Prinz Friedrich Wilhelm führte ihn feinem Schwiegervater 


hn unterhielt. Die hohen Perſonen fuhren vom Bahnhofe nach dem weitere zuſtimmende Erklärungen zu erwarten ſeien, 


nr 


neuen Palais, das fie in allen Theilen genau befichtigten. Von hier be⸗ 


gaben fie ſich in's Schloß, wo der Prinz⸗Gemahl die Gemächer beſuchte, 
welche ſeine Kinder darin bewohnen, und auch die herrlichen Geſchenke 
in Augenſchein nahm, welche ihnen zum Vermählungsfeſte hier gemacht 
worden ſind. Um 1 Uhr wurde im Palais des Prinzen von Preußen 
das Dejeuner eingenommen und nahm auch der Admiral Prinz Adalbert 
daran Theil. Eine Stunde darauf kehrten die hohen Perſonen nach Schloß 
Babelsberg zurück, wo um 3 Uhr große Tafel, an der die Mitglieder der 
k. Familie erſchienen und zu der auch der engl. Geſandte, Graf Bloomfield, 
und der Vertreter der ſächſiſchen Herzogthümer, Graf Beuſt, mit einer 
Einladung beehrt waren. Heute Vormittag wohnten die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften mit dem hohen Gaſte dem Goltes dienſte in der 
Friedenskirche bel. Mittags verabſchiedete ſich derſelbe bel Ihren Ma⸗ 
jeſtäten und Nachmittags war Familtentafel im Schloſſe Babelsberg. 
Um 7 Uhr erfolgte die Abreiſe des Prinz⸗Gemahls. Der Abſchied war über⸗ 
aus herzlich; ſehr ſchwer ſchien die Trennung der Tochter zu fallen. Der hohe 
Reiſende iſt über Düſſeldorf, Aachen 2c. direkt nach London zurückgereiſt. — 
Zur Feier des Sterbetages des hochſeligen Königs find die Mitglieder 
der königl. Familie morgen Vormittag im Schloſſe zu Charlottenburg 
und im Mauſoleum verſammelt. Zu dieſer Feier iſt auch bereits die 
Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin aus Ludwigsluſt hier 
eingetroffen. Die hohe Frau begab ſich heute Morgen 9 Uhr mit einem 
Extrazug zu Ihren Majeſtäten nach Sansſouel, hörte mit ihnen die Pre⸗ 
digt und kehrte darauf Abends wieder hierher zurück. Die k. Schweſter will 
bis Dienſtag an unſerm Hofe zum Beſuch verweilen und dann wieder nach 
Ludwigsluſt zurückreiſen. Geſtern Nachmittag 5 Uhr kam die Erbgroß⸗ 
herzogin von Mecklenburg -Strelig mit Extrapoſt von Reu⸗Strelitz hier 
an und ſtieg im Hotel des engliſchen Geſandten ab. Schon um 63 Uhr 
ſetzte die hohe Frau mit dem Kölner Kurierzuge die Reiſe nach London 
fort, wo ſie einige Zeit zum Beſuche ihrer Verwandten zu verweilen ge⸗ 
denkt. Später trifft fie mit ihrem Gemahl in einem deutſchen Bade zu⸗ 
ſammen. — Der Miniſter v. Manteuffel II. iſt heute nach Marienbad 
abgereiſt und wird erſt Ende Juni wieder von dort hier eintreffen. —- 
Der General Graf v. d. Gröben machte geſtern dem Kriegsminiſter, 
Grafen v. Walderſee, und anderen hohen Militärs ſeine Abſchiedsbeſuche 
und fuhr auch heute Vormittag an den Hof. Derſelbe will ſich zunächſt 
auf ſein Gut Neudörfchen bei Marienwerder begeben. — Die Oberprä- 
denten der Provinz Poſen und der Rheinprovinz, v. Putikammer und 
v. Kleiſt⸗Retzow, find jetzt hier anweſend. Herr v. Puttkammer konferirte 
geftern lange mit dem Miniſter des Innern und dem Finanzminiſter, 
Nachmiltags begab er ſich nach Potsdam. — Im Steueramte auf dem 
hlefigen Packhofe lagert eine an den hieſigen franzöfiſchen @efandten 
adreſſirte Kiſte. Dieſelbe enthält 1000 Helenamedaillen und 1500 
Patente. 

—I[Militäriſches.] Durch Allerhöchſte Kabineisordre vom 13. 
v. M. iſt den Offizieren der Linien⸗Huſaren⸗Regimenter geſtattet, während 
des Friedens im kleinen und außer dem Dienſte Interims⸗Attillas von 
der Form der Dienſt⸗Attillas mit breitem ſchwarz⸗weißen Schnurbeſatz 
von Kameelhaar zu tragen. Das Grundtuch derſelben ſoll von der Farbe 
der Dienſt⸗ Attillag, beim 3. Huſaren⸗Regiment jedoch dunkelblau fein. 
Wo noch Interims⸗Altillas von der früheren Form vorhanden ſind, dür⸗ 
fen dieſelben, ungeachtet der vorläufig dadurch entſtehenden Ungleichheiten, 
aufgetragen werden. Die Offiziere des Garde⸗Huſaren⸗Regiments haben 
die durch die Ordres vom 29. Januar und 5. Marz 1857 genehmigten 
Interims⸗Attillas beizubehalten. 

Breslau, A. Juni. [Wollbericht.] Am heutigen Tage ging 
es eben ſo lebhaft am Markie her, als geſtern, und kann man denſelben 
ſchon als beendigt betrachten. Denn wenn auch manche Poſt noch un⸗ 
verkauft iſt und viele Käufer ſich noch am Platze befinden, die aus erſter 
und zweiter Hand kaufen werden, fo iſt doch das Hauplgeſchäft abgethan, 
und mancher von unſeren @äften hat ſich bereits entfernt. Die Preis⸗ 
reduklion war vollftändig die des erſten Tages, und find die Produ⸗ 
zenten ſehr zufriedengeſtellt. Die Fabrikanten dagegen, die mit ganz 
anderen Erwartungen hier angelangt ſind, ſind es weniger. Hoffen 
wir indeß, daß auch für ſie recht bald eine günſtigere Konjunktur eintreffen 
werde. (Schl. 3.) f land 

Danzig, 5. Juni. [Zur Marine.] Seit einigen Tagen be⸗ 
findet ſich Sr. Majeſtät Schraubenkorvelte „Arcona“, über deren Ablauf 
kürzlich berichtet wurde, behufs Anlegung einer Kupferhaut in der hieſi⸗ 
gen ſchwimmenden Trockendock. Durch die mit größter Leichtigkeit erfolgte 
Aufnahme der „Arcona“, welche, wie ſchon früher berichtet, über 1200 
Laſlen groß iſt, bei einer Kiellänge von 189 Fuß und einer Breite von 


42 Fuß, hat unſere Dock eigen abermaligen Beweis ihrer Tüchtigkeit 


geliefert und die Wichtigkeit derſelben für unſern Ort von Neuem dar⸗ 
gethan. (D. D.) f F ufs 
Düffeldorf, 5. Juni. [Ein Veteran.] In Cleve ſtarb am 
29. Mai der Veteran Jakob Lange, aus der Zeit Friedrichs des Großen, 
im hohen Aller von beinahe 98 Jahren. 5 190 80 
Halle, 4. Juni. [Evang. Unionsverein.] Die dritte Ver⸗ 
ſammlung des „Evang. Unionsvereins für die Provinz Sachſen“ fand 
am 1. d. unter zahlreicher Betheiligung von etwa 150 Geiſtlichen ftatt. 
Die Verſammlung wurde vom Superintendenten Dryander mit einer An⸗ 
ſprache eröffnet, worauf der Vorſſtzende, Konſiſtorialrath Frobenius, 
Mitlheilungen über den Stand der Vereinsſache gab, insbeſondere auf die 


Wichtigkeit eines an den Verein gerichteten zuſtimmenden Erlaſſes des 
evang. Oberkichenrathes hinwies und erwähnte, daß bis jetzt 285 Geiſt⸗ 
u, der ihm innig die Hand drückte und ſich über eine Viertelſtunde mit liche der Provinz ihren Beitritt zum Verein angezeigt hätten, auch noch 


Münſter, 3. Juni. [Die Beerdigung des Generals 
v. Schreckenſtein.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand das Leichenbe⸗ 
gängniß des kommandirenden Generals des 7. Armerkorps, Generals 


der Kavallerie, Fehrn. Roth v. Schreckenſtein, ſtalt. Der Biſchof Georg, 


das Domkapitel, die kath., und evang. Geiſtlichkeit, die hohe @eneralität, 


an deren Spitze Se. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern - Sigmaringen und 
der kommandirende General des 8. Armeekorps, General der Infanterle 
v. Hirſchfeld, das Offizierkorps, das Korpsaubitoriat, die Militärinten⸗ 
dantur, die gerade zur Uebung hier verſammelte Landwehrartillerle, dle 
oberen weltlichen Behörden, der Magiſtrat und die Stadtperordneten, die 
Profeſſoren der Akademie und des Gymnaſiums, erwieſen dem Verſtor⸗ 


Donner des Geſchützes und den Salven des kleinen Gewehrs wurde die 
Leiche auf dem Kirchhofe vor dem Neuthore in das dazu vorbereitete ge⸗ 
wölbte Grab, weſtlich neben dem Denkmal des Generals v. Horn, wo 
der Verblichene ruhen wollte, eingeſenkt. i 33 


öffnet ſich ihr kleiner lederner Geldbeutel 


Naugard, 5. Juni. [Zur Warnung.] Am 30. v. M. hat 
fi) hier beim Schägenfeft ein trauriges Unglück ereignet. Ein Gehülfe 
des Büchſenmachers, dem das Laden der Schützenbüchſen übertragen 
war, gab nach beendigtem Schießen einem Schneidergeſellen eine zwei⸗ 
läufige Büchſe zum Tragen. Dieſer hatte ſich indeß kaum 150 Schritte 
weit vom Schießplatze entfernt, als ſich beide Läufe auf die hinter ihm 
hergehende große Menſchenmenge entluden und die Ladungen den etwa 
19 Jahre alten Tiſchlergeſellen Oeſtreich und den etwa 20 Jahre alten 
Sohn des Thierarztes Hoppe ſo unglücklich trafen, daß erſterer augen⸗ 
blicklich todt niederftel und letzterem die Kugel in die Lende drang. Man 
glaubt, daß die Rettung des Letzteren gelingen wird. 10 


Staßfurt, A. Juni. [Unwetter.] Nach einer ſengenden Mit⸗ 
tagshitze zog vorgeſtern Nachmittag gegen 3 Uhr ein verheerendes Gewitter 
über unſere Stadt und Feldmark hinweg. Der Regen ftrömte vom Him⸗ 
mel, Blitz und Donner folgten Schlag auf Schlag und dazu ſchmeiterte 
der Hagel in erſchreckender Größe und Menge hernieder. Auf der Eiſen⸗ 
bahn richtete das Waſſer bedeutende Verheerungen an, die neue Brücke 
zur Stadt ſtürzte ein, ein Mann, der im Augenblick des Einſturzes auf 
derſelben war, fiel mit hinab, iſt aber noch mit dem Leben davon ges 
kommen. Am meiſten ſcheinen die Obſtbäume gelitten zu haben, Früchte 
und Laub ſind heruntergeſchlagen, der Schaden auf den Feldern dürfte 
auch bedeutend genug ſein. (M. C.) 01009 


T Thorn, 6. Juni. [Kommerzielles; die polniſchen und 
galiziſchen Floͤtzer; Stand der Saaten.] Oer Pfingſtmarlt, wel⸗ 
cher vorigen Montag feinen Anfang nahm und acht Tage dauert, hat den 
flauen Geſchäftszuſtand nicht gehoben. Verkäufer, aber noch mehr Käufer 
fehlen. Dieſe Erſcheinung hat ihre Urſache nicht bloß in dem zeitweiligen 
gedrückten, durch die Handelskriſis herbeigeführten Zuſtande, ſondern iſt auch 
als eine Wirkung der durch die Dampfkraft vermehrten Kommunikationsmittel 
anzuſehen. Die Krammärkte ſind heute überflüſſig, wo es im Intereſſe der 
Konſumenten an Konkurrenz außer den Verkäufern nicht fehlt und letztere 
fi mit allen den Waaren leicht verſehen können, auf deren Abſatz ſie mit 
Wahrſcheinlichkeit rechnen können. Das Motiv, welches auswärlige Verkäu⸗ 
fer (Engrosſiſten) zum Beſuch der hieſigen Märkte beſtimmte, war der fres 
quente Beſuch der polniſchen Marktgäfte, welche zumal den Pfingſtmarkt 
wahrnahmen, um ſich beſonders mit Manufaktur⸗ und Leinenwagren zu ber⸗ 
ſehen. Seit ein Paar Jahren, nachdem die Oſtbahn ausgeführt und Dampf 
boote zwiſchen hier und Bromberg regelmäßig fahren, beſuchen unſere Nach⸗ 
baren ven jenſeits der Grenze die Maͤrkte nicht mehr in Maſſe. Sie kommen 
her, je nach dem Bedürfniß und wenn es ihre Kaſſe ihnen geſtattet, da fi 
ſicher find, jeder Zeit das ankaufen zu können, was fie bedürfen und wün⸗ 
ſchen, jo wie, daß ihnen eine außergewöhnliche Waare in kärzeſter Friſt Der 
ſorgt werden kann. Die Wagren, welche jetzt zu Markte gebracht werden, 
ſind faſt ausſchließlich Kinderſpielzeug, Tabulelkram, Naſchwerk, gewöhnliche 
Hausgerälh, ſo wie allerlei Sehens würdigkeiten. In Zukunft dürften auf 
allen Märkten nicht bloß hier, ſondern in allen bedeutenderen Städten nur 
die beregten Gegenſtände zum Verkauf ausgeſtellt werden. Auffällig war es 
in dieſem Jahre, daß die kath. Landleute bon weit und breit, von diesſeits 
und jenſeits der Weichſel am Frohnleichnamsfeſttage ſich hierorts nur ſpär⸗ 
lich eingefunden halten. Sonff, noch im vorigen Jahre, bildeten fie in über⸗ 
ous großer Anzahl auf den Straßen und den öffentlichen Plätzen eine an⸗ 
muthige Staffage und waren ſelbſtverſtändlich für Kleinhändler bon Putzſa⸗ 
chen, Verkäufer von Lebensmitteln und Schankwirthe willkommene Gäͤſte. 
Wenn fie nun zum heurigen Feſte, welches mit möglichftem Pompe in der 
älteften, und erſten kath. Kirche begangen wird, fehlten, ſo ift in dieſem Um⸗ 
ftande nicht etwa eine Abnahme des Eifers derſelben für ihren Kultus zu er⸗ 
kennen, ſondern es tritt in dieſem Umſtande auch eine Nachwirkung der 
Handelskriſis zu Tage. Es fehlte auch dieſen Leuten an Geld, um das Feſt 
und den Markt zu beſuchen. — Die Floͤße aus Polen, welche ſich vor Mitte 
des vorigen Monats ſpärlich zeigten, kommen jetzt ſchon in Maſſe den Strom 
herunter. Ueber die von ihnen eingeführten Gegenſtände ſoll nächſtens eine 
ſpezielle Angabe folgen; heute ſei uns ein Wort zur Charakteriſtik der Bes 
mannung derſelben geſtattet. Die volniſchen und galiziſchen Floͤßer find nicht 
gunz mehr die Alten, nicht mehr die, wie ſie vor etwa noch einem Dezennium 
waren; „auch die Kultur, die alle Welt beleckt, hat auf die Flößer ſich er⸗ 
firedt*. Zwar tragen ‚fie noch ihre Nationaltracht, einen weißen oder brau⸗ 
nen frieſenen Ueberrock und unter demſelben das Hemde über den Hoſen, 
welche beide ein Ledergurt über den Hüften feſthält, auch E 
nicht; aber dieſe Bekleidung erſcheint' bei fehr wenigen noch als eine Maſſe 
lofe, zufommenhängenber Lumpen, welche die körperliche Blöße nicht vollſtän⸗ 
dig deckte. Die meiften von ihnen tragen, ſtatt barfuß, oder in Baſtſandalen 
zu gehen, Stiefeln. Auch ſetzen fie nicht mehr ihren Stolz darin, ſich hier⸗ 
orts eine Fidel oder einen weißen Lederriemen anzukaufen, ſondern heute 
Heldbeuſel zum Erwerb eines Hemdes und 
eines filbernen Ringes. Ein bieſiger Silberarbeiter verkauft manchen Tag 
an dieſe Leute 30—40 Ringe (10 Sgr. das Stück). Am bemerkenswerthe⸗ 
ſten an ihnen iſt ihre Nüchternheit. Früher, ſobald die gli Be, vor der Stadt 
angelangt waren, eilten ſie in die Branntweinläden und versetzten ſich dan 
in eine derartige Heiterkeit, an welcher die liebe Straßenſugend zwar immer 
ein Vergnügen hakte, die aber die Polizei oft genug zum Einschreiten zwangl⸗ 


Ein trunkener Flößer (Flyſſaf, wie ihn der Volksmund nennt), ast mann 
deine außen ſeltene Erſcheſnung und wenn ache ned erg 


benen bei großem Zudrange des Volkes die letzte Ehre. Unter dem 


’ 


den Trunkes bedarf, fo kauft er ſich in der Apotheke ein kleines Gläschen 
Hofmannstropfen, welche er unter dem Namen Anodyn fordert. Ja, man 
fleht fie auch ſtatt aus Holz-, aus Porzellanpfeifen, ja ſogar Cigarren rau- 
chen. Zweifelsohne bekunden dieſe äußeren Wahrnehmungen an dieſen Leu ⸗ 


ten eine Wendung ihres ethiſchen und materiellen Zuſtandes zum Beſſeren, 
Jener leichtſinnige Frohſinn, welcher ſich um das Bedürfnig des Morgen nicht 


kümmerte, an bettelhafter Blöße keinen Anſtand nahm und ſich in Trinken, 
Jauchzen und Geigen ausſchließlich tmohlgefiel, kurz, die bar 
nomie der Beregten verſchwindet und Dürkten 1 Wietguf in ihret Hei⸗ 


math, wie wir fie aus dem Jahre 1846 kennen, ſchwerlich mehr vor komen. 


— Die Saatfelder ſtehen prächtig, allein Regen fehlt, Seit dem 26. trock 


net ein empfindlicher Nord die Felder aus. 
noch einige Zeit an, fo dürfte der Ausfall der Son e Kleef 
und Wieſen wieder ein unbedeutender fein, und ſteht alsdann eln Anziehen 
der Roggenpreiſe in Ausſicht. ; 


Oeſtreich. Wien, 4. Juni. [Die montenegriniſche Frage.] 
Die „Ofideulſche Poſt“ ſchreibt: „Unmittelbar auf die Nachricht, daß die 
zwei franzöſiſchen Kriegsſchiffe den Hafen von Gravoſa verlaſſen, kommt 
die Kunde, daß daſelbſt ein kompletes türkiſches Armeekorps von eirca 
4000 Mann gelandet ſei. Haben nun die Franzosen dieſe türkiſche Ex⸗ 
peditlon geſehen oder nicht? Das Erſte muß als faſt unzweifelhaft an- 
genommen werden. Dann aber wären die bekannten Darſtellungen fran⸗ 
aöfifcher Blätter, die behaupten, die beiden Schiffe hätten Befehl, den 
Türken jede Kriegszufuhr abzuſchneiden, durch eine Thatſache widerlegt. 
Es würde fi dann die Annahme beſtätigen, daß bie Franzoſen nur des⸗ 
A an die dalmatiniſche Küfte gekommen feien, um ſich durch eigenen 

ügenſchein über die Lage der Dinge zu unterrichten. So vernimmt man 
auch, daß die beiden Schiffe gegen Antivari hin gefteuert, wo ſie wahr⸗ 
ſcheinlich an der türkiſchen Küſte irgendwo ankern und die Gelegenheit 
nicht vorübergehen laſſen werden, ihre Offiziere ans Land zu ſetzen, um 
daſelbſt Studien und Beobachtungen zu ſammeln (J. o. die tel. Dep. aus 
Trieſt). Wenn der franzöfiſche Kommandant offene Augen und einen 
offenen Rechtsſinn hat und einen offenen Bericht nach Paris befördert, 
ſo kann die Expedition einen für das Recht der Pforte und für die Ehre 
Frankreichs nützlichen Erfolg haben. Daß übrigens die Pforte raſch dar⸗ 
auf bedacht ift, ihren Verluſt zu erſetzen und ihre Streitkräfte zu verſtär⸗ 
ken, kann ihr kein Billiger verübeln. Sie ſelber hat wiederholt bewieſen, 
daß ſie ein gegebenes Wort, einen geſchloſſenen Vertrag heilig hält. Der 
Charakter der Czernagorzen aber bietet nicht die geringſte Bürgſchaft für 
eine auch nur ähnliche Ehrlichkeit. Bei ihnen entſcheidet lediglich die gün⸗ 
ftige Gelegenheit, und obwohl die ſämmtlichen fünf Großmächte das 
Schiedsrichteramt übernommen, würde das Räubervölkchen doch morgen 
wieder losbrechen, wenn ſich die Gelegenheit böte, neue Beute zu erplün⸗ 
dern und den Palaſt Danilo's mit friſchen Türkenköpfen zu bereichern.“ 
([Die Feier des Frohnleichnamsfeſtes! hat geſtern 
Vormittag mit dem gewöhnlichen Gepränge ſtattgefunden. Se. Maj. der 
Kaifer und die hier anweſenden Erzherzoge folgten dem Zuge, der ſich in 
der ſeit Jahren beſtehenden Ordnung durch einen Theil der Stadt be- 
wegte, vom Stephansdome ausgehend und zu demſelben wieder zurück ⸗ 
kehrend. Der gegenwärtige Geſundheitszuſtand J. M. der Kaiſerin hatte 
die Theilnahme der hohen Frau an der Prozeſſion verhindert. Der An⸗ 
drang des Publikums war, wie gewohnlich, ſehr groß; die Straßen, 
durch welche der Zug führte, wurden an dieſem Tage von den erſten Vor⸗ 
mittagsſtunden ab bis zur Mittagszeit für die Paſſage zu Fuß und zu 
Wagen geſperrt. Ein Infanteriebataillon bezeichnete durch General⸗ 
dechargen die hervorragenden Momente der kirchlichen Funktionen. Die 
Feier dieſes Tages hat ſeit einigen Jahren Manches an ihrer impoſan⸗ 
ten Pracht verloren. Die kaiſerlichen Nobelgarden, die ungariſche ſowohl 
als die italieniſche, welche in ihren glänzenden Galauniformen zu Pferde 
den Zug begleiteten, dann das Bürgermilitär, welches bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ausrückte, exiſtiren nicht mehr; auch die Zahl der ungariſchen, ka⸗ 
tholiſchen Magnaten, die im Nationalkoſtüm ſich anſchloſſen, iſt kleiner 
geworden. - 
Spzolnok, 28. Mai. [Deutſche Koloniſten.] Eine aus dem 
Königreiche Hannover kommende, 70 Köpfe ſtarke Geſellſchaft hat ſich 
in unſerer Nähe, auf der Puſzta Kengyel, angeſiedelt. Die Koloniſten 
haben für 50,000 Fl. etwa 330 Joch Landes erkauft und ſehen noch 
weiterem Zuzuge aus ihrem Vaterlande entgegen. Unter den Anſiedlern 
befinden ſich tüchtige Landwirthe, und ‚fie legen bereits rüſtig Hand an 
die Begründung ihrer Kolonie. Sie beginnen mit dem Aufbau von Häu⸗ 
ſern aus Stein und beſtellen ihre Felder nach einer landwirthſchaftlichen 
Meihode, die unſere indolente Bevölkerung vorläufig noch von Weitem 
kopfſchüttelnd betrachtet. Jetzt ſuchen unfere neuen Landsleute einen tüch- 
nigen Lehrer für die von ihnen mitgebrachten 34 Kinder. (W. 3.) 


Bayern. München, 4. Juni. [Negerkinder.] Am ver- 
gangenen Sonntage traf der Pater Olivieri mit ſiebzehn Negerkindern 
(Knaben und Mädchen) von Italien hier ein; dieſelben wurden in Afrika 
angekauft, um zur Erziehung und Ausbildung in einer Anſtalt zu Salz⸗ 
burg untergebracht zu werden. 

Würzburg, 3. Juni. 


Wäbrt die geitige Witterung 


[Duell.] Geſtern Abend wurden unter 


der Eskorte von zwei reitenden Gendarmen zwei verwundete Studenten 


Bier in einer Chaſſe eingebracht und an das Unterſuchungsgericht abge⸗ 
Liefert. Es halte nämlich zwiſchen Mitgliedern der Verbindung „Fran⸗ 
konia“ und der Verbindung „Naſſovia“ ein Schlägerduell auf der Zeller 
Waldſpitze ftattgefunden. Durch das Eintreffen der Gendarmen wurden 
mehrere weitere Duelle, welche noch daſelbſt ſtatifinden ſollten, vereitelt. 
Die Duellanten werden nun wegen Körperverletzung ſtrafrechllich inkrimi⸗ 
nirt, da unſer bayer ſches Strafgeſetzbuch keinen Artikel über das Duell 
enthält. (Fr. J.) 

Regensburg, 2. Juni. [Unglücksfall.] Ein großes Un⸗ 
glück hat ſich geſtern Nachmittags halb A Uhr ereignet. Bei dem Grund⸗ 
baue zu dem Haufe, welches an der Stelle der abgebrochenen Küchel 
backerläden entſtehen wird und der eine Reihe von Gewölben und Gaͤn⸗ 
gen der alten Judenſtadt bloßlegte, iſt ein ſolches altes Gewölbe ſammt 
dem umliegenden Schutt und Erdreich eingeſtürzt und hat 5 Arbeiter 
förmlich begraben. Der angeſtrengteſten Hülfe gelang es erſt nach zehn 
Stunden, drei der unglücklichen Verſchütteten als verſtümmelte Leichen 
aus dem Schütte herauszuarbeiten. Gegenwärtig, Morgens 6 Uhr, wer⸗ 
den neue Stützen angelegt, um die Arbeiten zur Ausgrabung der beiden 
übrigen Verſchütteten forlſetzen zu können. Da der Schutt noch immer 
nachfällt, ſo iſt die äußerſte Vorficht nothwendig. 


Sachſen. Dresden, 4. Juni. [Hohe Fremde.] Se. kai⸗ 
ſerl, Hoh. der Erzherzog Johann von Oeſtreich, iſt nebſt Familie geſtern 
Abend, von Wien kommend, hier eingetroffen, im „Hotel Bellevue“ ab» 
getreten, und wird morgen früh über Leipzig und Bamberg nach Frank ⸗ 
fütk abteſſen. (Dr. J.) 


Württemberg. Stuttgart, A. Juni. [Civiltrauun gz 
Fürſt Gortſchakoff.] Am 1. d. fand auf dem hieſigen Raihhauſe 
eine Civiltrauung in feierlicher Weiſe ſtat. Der Bräutigam, in Dienſten 
des Kronprinzen ſtehend, gehört der deutsch- katholiſchen Gemeinde, die 
Drau der tömiſchkatholiſchen Kirche an. Die kalholiſche Oeiſtlichkeit 


barbariſche Ghyſiog⸗ 


ommerung, der Kleefelder 


2 


hatte die angegangene Trauung verweigert, weswegen das Gericht ſolche 
vollzog. — Vorgeſtern iſt der Statthalter von Polen, Füͤrſt Gortſcha⸗ 
koff, hier angekommen. 


Oldenburg, 4. Juni. [Schluß des Landtags.] Geſtern 


wurde der Landtag geſchloſſen. Noch vor dem Schluß empfing der 
Großherzog die beſchloſſene Landtagsdeputation und erwiderte derſelben 
aim Weſentlichen etwa Folgendes: „Se. Königl. Hoheit bedauerlen mit 
dem Landtage, daß das Einkommenſteuergeſetz nicht zu Stande gekommen 
ſei und würden auch ohne die durch die gegenwärtige Deputation geger 
bene Anregung darauf Bedacht nehmen, daß die Einnahmen der Lan⸗ 
deskaſſe vermehrt würden. Uebrigens müßten Höchſtdieſelben die Art und 
Weiſe mißbilligen, in welcher die überreichte Vorſtellung verſchiedene 
Regierungs handlungen einer Kritik unterzogen hätte, indem ſolche, die 


von Höchſtihm nach reiflicher Ueberlegung genehmigt, nicht als Hand⸗ 


lungen der Miniſter zu bezeichnen ſeien.“ 


Schwarzburg. Rudolſtadt, 4. Juni. [Berichtigung.] 
Der „Leipz. Ztg.“ ſchreibt man: Wie verſchiedene andere Blätter, fo 
bringt auch die „Leipziger Zeitung“ (und nach ihr Nr. 124 unſr. Z.) 
eine Mittheilung aus Rudolſtadt über eine neue, das Staats dienſtver⸗ 
haͤltniß betreffende geſetzliche Beſtimmung und in derſelben fo weſentliche 
Unrichtigkeiten, daß eine Berichtigung unerläßlich erſcheint. Das Geſetz 
über den Civilſtaatsdienſt vom 1. Mai 1850 ift im vollſtändigſten Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Regierung und Landtag durch ein Geſetz vom 10. d. 
modſfizirt, weil ein dringendes Bedürfniß hierzu vorhanden war. Un⸗ 
richtig iſt es, daß der Eid auf das Fefihalten an den grundgeſetzlichen 
Beſtimmungen des Landes (der ſogenannte Verfaſſungseid) aufgehoben 
ſei; unrichtig, daß alle öffentlichen Diener im Disziplinarwege ohne 
Weiteres entlaſſen werden können, ſobald ihr Verhalten in oder außer 
dem Amte überhaupt als unwürdig erachtet wird; unrichtig, daß nach 
der jetzt befeitigten Geſetzgebung die Dienſtentlaſſung nur bei beſtimm⸗ 
ten, im Voraus bezeichneten Vergehen zuläſſig war. Allerdings iſt den 
Disziplinarbehörden gegenwärtig die Möglichkeit einer freieren Bewe⸗ 
gung verliehen worden, und dann hat das neue Geſetz Disziplinar⸗ 
behörden geſchaffen, die dem Diener vollſtändige Garantie gegen Will⸗ 
kür und Uebergriffe gewähren. Das Appellationsgericht in Eiſenach und 
das Oberappellationsgericht in Jena bilden die Disziplinarbehörden für 
die richterlichen Beamten; die nicht richterlichen Diener find zwei aus 
richterlichen und Verwaltungsbeamten gebildeten Kollegien unterſtellt, 
deren auf Dienſtentlaſſung lautende Ausſprüche überdies noch der Sank⸗ 
tion des Landesherrn bedürfen. Die Verſetzung richterlicher Beamten 
erklärt das neue Geſetz allerdings für zuläſſig und weicht hierin von der 
ſeit 1850 beſtandenen Legislatſon ab. Es werden hierdurch aber nur 
die untern richterlichen Beamten, nicht aber die Mitglieder des Appella⸗ 
tionsgerichts und des Oberappellationsgerichts getroffen, auf welche 
das neue Geſetz gar keine Anwendung findet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Juni. [Parlament,] In der Unterhaus ſitzung 
vom 1. d. M. erklärte Fitzgerald, die Regierung habe nicht die amtliche 
Nachricht erhalten, daß britiſche Kreuzer auf amerikaniſche Kauffahrer 
gefeuert, dieſelben feſtgehalten und durchſucht hätten. Milner Gibſon be⸗ 


antragt die Freilaſſung des Waſhinglon Wilks. Dieſelbe wird verwei⸗ 
gert, da man die von ihm eingeſandte Eniſchuldigung als illuſoriſch be⸗ 


trachtet. Doch wird ihm geftatiet, eine neue ‚Petition einzureichen, in 
welcher die von ihm erhobenen Beſchuldigungen rückhaltloſer zu wider⸗ 
rufen ſein würden. Kapitän Vivian beantragt, die beiden bisher ge⸗ 
trennten Departements des Heerweſens, die Kommandantur (Horse 
Guards) nämlich und das Kriegsdepartement, unter die Kontrole eines 
einzigen verantwortlichen Miniſters zu ſtellen. Der Antrag wird mit 
106 gegen 104 Stimmen angenommen. Roebuck beantragt eine Reſo⸗ 
lution, welcher zufolge England feine Macht und feinen Einfluß nicht 
aufbieten ſoll, um den Sultan zu vermögen, dem Suezkanalprojekte ſeine 
Zuſtimmung zu verweigern. In der Oppofttion gegen das Projekt er- 
blickt er nichts weiter, als Eiferſucht gegen Frankreich. Etwas Kindi⸗ 
ſcheres und Aberwitzigeres, meint er, als dieſe von Lord Palmerſton 
ausgegangene Oppofition, ſei ihm in feinem ganzen Leben nicht vorge⸗ 
kommen. Stephenſon halt das Unternehmen für ein durchaus verfehltes. 
Gibſon wünſcht Einſicht in die mit anderen Ländern über den Gegen ⸗ 
ſtand gewechſelte Korreſpondenz. Ob der Plan leicht ausführbar ſei 
oder nicht, und ob der Kanal ſich rentiren werde, gehe das Parlament 
nichts an. Dieſem liege vielmehr nur ob, dafür zu forgen, daß der Sul⸗ 
tan hinfichtlich feines Eniſchluſſes, ob er den betreffenden Ferman bewil⸗ 
ligen wolle oder nicht, freie Hand habe. Lord Palmerſton will ſich ſo 
gelinde als möglich ausdrücken. Im allermildeſten Lichte betrachtet, ſagt 
er, ſei das Projekt die größte Seifenblaſe, die für eiwas Solides anzu⸗ 
erkennen man je der Leichtigkeit und Einfalt des britiſchen Volkes zuge⸗ 
muthet habe. Der Sultan ſei aus politiſchen Gründen eben ſo ſehr gegen 
den Plan, wie die britiſche Regierung. Auch lache jeder praktiſche Mann 
über das Projekt. Gladſtone bemerkt, es handle ſich nicht darum, ob 
der Plan eine Seifenblaſe oder ein Schwindel ſei, und ob man dieſen 
zu ſanktioniren habe, ſondern um einen Proteſt dagegen, daß der poli⸗ 
tiſche Einfluß Englands aufgeboten werde, um ſich der Anlegung des 
Kanals zu widerſetzen. Der unberechtigten Oppofition gegen das Pro⸗ 
jekt müſſe ein Ende gemacht werden. Wenn daſſelbe eine Seifenblaſe 
ſei, ſo möge man fie ruhig platzen laſſen. Die Oppoſition dagegen fei 
geeignet, England den Haß anderer Nationen zuzuziehen. Der Schatz⸗ 
kanzler ſpricht gegen den Antrag. Er weiß von keinem ungebührlichen 
Zwange, der Seitens dieſer oder irgend einer andern Regierung dem 
Sultan angethan worden iſt. Nähme man den Antrag an, ſo würde das 
ſo ausſehen, als hieße man das Projekt ſelbſt gut, und das Haus würde 
ſich für die Zukunft die Hände binden. Lord J. Ruſſell erklärt, er werde 
für die Reſolution ſtimmen. Bei der Abſtimmung wird dieſelbe mit 290 
gegen 62 Stimmen verworfen (f. tel. Dep. in Nr. 127). 

— [Parlament.] In der vorgeſtrigen Unterhaus ſitzung be⸗ 
antragte in Folge einer von dem wegen Beleidigung des Parlaments⸗ 
mitgliedes Clive verhafteten Journaliſten Washington Wilks eingereich⸗ 
ten zweiten Peiition Milner Gibſon deſſen Freilaſſung. In dem von 
Wilks herausgegebenen Blatte war Clive beſchuldigt worden, daß er ſich 
als Vorſitzender eines Unterſuchungsausſchuſſes, welcher über die An⸗ 
ſprüche zweier rivalifirenden Elſenbahngeſellſchaften fein Gutachten ab⸗ 
geben ſollte, von unlauteren Motiven habe leiten laſſen. Clive erklärt, 
ſoweit ihn die Sache perſönlich angehe, habe er gegen die Freilaſſung 
des Herrn Wilks durchaus nichts einzuwenden. Die Anklage, daß er 
(Clive) oder der Ausſchuß im Allgemeinen ſich parteiiſch erwieſen habe, 
ſei übrigens grundfalſch. Walpole ſtimmt für Freilaſſung des Gefan⸗ 
genen, da derſelbe ſeine Beſchuldigungen rückhaltlos widerrufen und ſein 
Bedauern darüber ausgeſprochen habe, daß fie in feinem Blalte erſchie⸗ 
nen ſeien. Der Sergeant at Arms (Polizeibeamte des Hauſes) wird 
hierauf beauftragt, Herrn Wilks gegen Zahlung der Gebühren feiner 


u 


Haft zu entlaſſen. Die Debatte über die Propery Qualififation Bil 
welche die Aufhebung der ſogenannten Propery Qualifikation, nämlich 


des von den Parlaments⸗Kandidaten verlangten Vermögens⸗Nachwei eg 


bezweckt, wird durch Bentinck wieder aufgenommen. Bentinck bekam 
dieſelbe erſtens aus dem Grunde, weil ſie nur einen Theil einer Reform. 
Bill bilde, es aber wünſchenswerth ſei, daß die Frage der parlamenta 
riſchen Reform in ihrem ganzen Umfange zur Diskuſſion komme, ſodann 
weil, wenn man den Vermögensnachweis nicht zur unerläßlichen Bedi. 
gung mache, eine beliebige Anzahl von Bankerotteuren Einlaß ins Ha 
erhalten könne. Der letztere Grund iſt durchaus nicht ſtichhaltig, da 
anerkanntermaßen der Vermögens nachweis in ſehr vielen Fällen rein iu. 
forif iſt. Der Redner beantragt die Vertagung der Debatte bis über 
ſechs Monate. Der Antrag wird mit 222 gegen 109 Stimmen verwor⸗ 
fen. Die Bill wird hierauf im Komité berathen. 8 

— [Der Beſuch der Königin und des Prinzen Gemahlg 
in Birmingham] iſt auf den 15. d. anberaumt, und die Stadibehör⸗ 
den haben zur Beſtreitung der Empfangsfeierlichkelten 3000 Pfd. volle 
Die Nacht vom 14. auf den 15. bringt die Königin auf dem 3 engl. 
Meilen von Kenilworth entfernten Landſitze Lord Leigli's (Stoneley 
Abbey in Warwickſhire) zu und fährt am Morgen nach dem 17 engl. 
Meilen davon entfernten Birmingham, in deſſen Stadthaus fie eine 
Adreſſe entgegennimmt. Hierauf begiebt ſich Ihre Majeſtät, geleitet von 
einem Feſtzuge der Stadtbewohner und deren Nachbarn, nach Aſton Hal 
einem alten Baronenfitze, in welchem einſt Karl II. auf feiner Fahrt 
nach Worceſter zwei Nächte zugebracht hatte, und der jetzt durch frei. 
willige Beiträge der Birminghamer für 35 Pfd. angekauft worden in: 
um daſelbſt einen Park, ein Muſeum, eine Bibliothek und eine Bilder. 
gallerie für die Stadt anzulegen, in deren Weichbilde das genannte alf 
Baronengut liegt. Dieſe öffentlichen Bildungs anſtalten zu eröffnen, iR 
der Zweck des königlichen Befuches, und fo wie die Feierlichkeit vorüber 
iſt, begiebt ſich die Königin nach Stoneley Abbey zurück, übernachſen 
daſelbſt und will auf der Rückreiſe den Grafen Warwick auf Ware 
Caſtle mit einem Beſuch beehren. x 

— [Diner zu Ehren Wilſons.] Der Oriental Club gab ge⸗ 
ſtern ein Diner zu Ehren des Eroberers von Delhi, des General⸗Majorg 
Sir Archdale Wilſon. In der Rede, welche er, den auf ihn ausge. 
brachten Toaſt erwidernd, hielt, bemerkte der General unter Anderem: 
„Aller Ruhm, welcher mir etwa zukommen mag, gebührt in gleichem 
Maaße dem kleinen, aber tapfern Heere, welches zu befehligen ich die Ehre 
hatte. Vier Monate der läſtigſten und ungeſundeſten Jahreszeit hindurch 
ertrug es Beſchwerden und Entbehrungen, wie fie vielleicht nie zuvor ein 
Heer durchgemacht hat; und obgleich feine Reihen täglich durch die be⸗ 
ſtändigen Angriffe, welche es zurückzuſchlagen hatte, gelichtet wurden 
und obgleich ein Drittel der Mannfipaften durch Krankheit gelähmt war 
ſo ertrug es doch alle Beſchwerden mit der größten Geduld, und die 
größte Schwierigkeit beſtand darin, ſeine Kampfes luſt fo lange zu zuͤgeln, 
bis der Augenblick gekommen war, wo man es mit einer Ausficht auf 
Erfolg auf den Feind loslaſſen konnte. Nicht der am wenigſten edle 
Zug ſeines Benehmens war meines Erachtens der, daß es, wiewohl 
ſiegestrunken und in der ungeheuerſten Aufregung, doch der an es er⸗ 
gangenen Aufforderung gehorchte, und nicht ein einziges Weib oder Kind 
ward mißhandelt, weder von einem europäiſchen, noch einem einheimi⸗ 
ſchen Soldaten unſers Heeres.“ f 

— [Denkmal für Lord Dudley.] Viertehalb Jahr iſt es 
nun, ſeit der Polenfreund Lord Dudley Stuart geſtorben iſt, und vor⸗ 
geſtern wurde das Denkmal eingeweiht, das ſeine Verehrer ihm gleich 
nach feinem Tode zu errichten beſchloſſen hatten. Keine Statue mit 
langathmiger Inſchrift, ſondern ein Haus inmitten der Hauptſtadt, be⸗ 
ſtimmt, dem obdachloſen Armen eine Nachtherberge zu bieten, ihn dor 
der dumpfen Polizeizelle und dem kalten Nachthimmel zu ſchützen. Ein 
ſolches Haus war von dem Verſtorbenen ſelbſt angekauft und eingerichtet 
worden, doch enifprach es nicht ganz feinen Zwecken, und mehr darauf 
zu verwenden, verboten dem edlen Lord ſeine beſchränkten Geldmittel. 
Als er ſtarb, ſammelten ſeine Freunde 1400 L. Das Haus wurde 
umgebaut; ſeine Fronte verewigt in einer Inſchrift den Namen des 
Gründers, und eine Bronze⸗Büſte deſſen Züge. Lord Carlisle präftbirte 
bei der Einweihungsfeler. Die Anſtalt heißt von nun an: „Lord 
Dudley Stuarts North-West Nightly Refuge for the Houselesr 
Poor.“ g i 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. [Tagesbericht.] Morgen wird die dritte 
Konferenzſitzung ſtatifinden. — Wie der heutige „Moniteur“ meldet, war 
ein leichtes Kriegsſchiff, welches ſich mit dem Gvolutionsgeſchwader vol 
Fréjus in Verkehr geſetzt hatte, zu Toulon angekommen. — Die Arbel⸗ 
ten an der Bahn von Algier nach Blidah werden eifrig betrieben. — 
Der Eigenthümer des „Figaro“, Herr Villemeſſant, ſoll ſein Blatt au 
Herrn Jules Lecomte um den Preis von 250,000 Franken verkauft 
haben. — Am 1. d. haben die Offiziere von St. Germain den Herten 
Hyene und Rogié, den Zeugen des Unterlieutenants Courtiel, ein Diner 
gegeben. Zwanzig Offiziere der Garniſon von St. Germain wohnen 
dieſem Diner nicht bei; fie ſagten zwar; daß fie die Anfichten der übtl⸗ 
gen Offiziere theilten, daß fie aber eine derartige Manifeftation während 
der Dauer der Unterſuchung für nicht zuläſſig hielten. Die Unterſuchung 
wegen dieſer ganzen Affaire fol übrigens nicht fortgeführt werden. — 
Ein andres Duell fand vorgeſtern ſtatt; jedoch halte die Armee ul 
demſelben nichts zu thun. Die Gegner waren zwei Civiliſten: ein Herr 
Odier, Schwager des verſtorbenen Generals Cavaignae, und ein Herr 
Sicot, bekannt als Mitglied des Jockeyklubs. Beide bekamen Sirelt 
bei einem Diner, daß im Kafe Foy auf dem Boulevard ftatifanb, Sicot 
erhielt die erfte Wunde, das Duell wurde aber fortgeſetzt. Odier erhlell 
hierauf drei Stiche; es ſoll jedoch keiner lebensgefährlich fein. — Gs sl 
jetzt kein Geheimniß mehr, daß Frankreich feine Küſten überall eifrig in 
Vertheidigungsſtand ſetzt. Nach allen Häfen find Weiſungen in dieſem 
Sinne ergangen. Ueberall werden auch die Küſtenbatterien infpigiel, 
ausgebeſſert, vervollſtändigt u. ſ. w. — Die afrikaniſche Armee, welche 
fi) berelis durch den Straßenbau und durch die Bohrung von artefifchen 
Brunnen große Verdienſte um Algerien erworben, iſt ſeit Anfangs Mai 
mit den Erdarbeiten zu der Eiſenbahn von Algier nach Blida und Amu⸗ 
ragh beſchäftigt und bereits bis Bufarik, 36 Kilometres von Algier, 
vorgerädt. Die zu dieſen Arbeiten kommandirten Truppen kampiren auf 
den Anhöhen in geſunder Lage, wo es an Waſſer nicht fehlt. Die Stredt 
zwiſchen La⸗Maiſon⸗Carrse und Algier hat man für die Sommermonate 
verſpart, weil die Truppen in Folge des erfriſchenden Seewindes hier 
auch während der ſtarken Hitze zu arbeiten im Stande find. Bis Ende 
Juli ſollen fie mit den Erdarbeiten bis Bufarik vol ſtändig fertig ſein.— 
Von den ſechs Italienern, welche auf Mittheilung der Turiner Pollſel 
an die Pariſer in verbrecheriſchen Abſichten nach Frankreich gelangt ſein 
ſollen, find, dem Vernehmen nach, vier in Paris verhaftet worden. 

lie montenegriniſche Frage.] Die Veröffentlichung 
des montenegriniſchen Aktenſtückes durch den „Moniteur“ hat in bis 


Oiplomatle licht geringe Ueberraſchung hervorgerufen. „Durch dieſe cher dem Könige Don Martin I. von Aragon als Thronſtuhl diente, und Rhaman r 
e 


Veröffentlichung“, ſchreibt man von hier dem „Nord“, „hat die franzö⸗ 
fiſche Regierung in der That ſelber die Rechtfertigung des Fütſten Danilo 
übernommen; die Wahrheit iſt hergeſtellt, und es herrſcht endlich Licht 
in der Sache.“ Die Sache iſt die, daß der Sekretär Delarue, welcher 
die zweideutigſte Rolle bei den Hergängen geſpielt, den Fürſten Danilo 
rechtfertigt, daß der „Moniteur“ dieſe angebliche Rechtfertigung abdruckt 
und daß nun aller Zweifel vor dem amtlichen Organe der franzöſiſchen 
Regierung ſich beſcheidentlich zurückzuziehen hat. „La vérité est reta- 
blie!“ Noch mehr: „Die Mäßigung, welche die Montenegriner nach 
der Niederlage der Türken an den Tag gelegt haben, iſt ein neuer Be⸗ 
weis von der Mäßigung, von der ſie vor derſelben erfüllt waren.“ Dieſe 


Mäßigung beſtand bekanntlich unter Anderm im Abſchneiden von meh⸗ 
teten Tauſend Köpfen und Naſen. Die Veröffentlichung des montenegri⸗ 
ulſchen Schreibens durch den „Moniteur“ beweiſt endlich, dem Korre⸗ 
ſpondenten des „Nord“ zufolge, „daß die franzöſiſche Regierung voll⸗ 


fländig (pleinement) das Verfahren des Fürſten Danilo gutheißt und 
ihm zugleich auf feierliche Weiſe die Zuſtcherung ertheilt, daß er duf 
Frankreichs Unterſtützung und Hülfe zählen darf.“ Einem zweiten hie⸗ 
figen Korreſpondenten des „Nord“ zufolge ſoll die Veröffentlichung des 
„Moniteur“ eine unumwundene Widerlegung der türkiſchen und öſtreichi⸗ 
ſchen Blätter ſein, „welche behaupten, die Montenegriner hätten ihren 
Sieg bloß einer Verletzung des Waffenſtillſtandes zu verdanken.“ Die 
Diplomatie hegt jetzt die Beſorgniß, daß die Pforte die Schlappe aus⸗ 
zuwetzen ſich nicht abhalten laſſen und daß daraus dann eine neue Phaſe 
in der montenegriniſchen Frage entſtehen werde. Das Auftreten des 
„Moniteur“ und das Hetzen des „Nord“ ſind allerdings nicht geeignet, 
die Entrüstung der Türken zu beſchwichtigen, wohl aber ganz dazu an⸗ 
gelhan, die Verwicklungen zu vermehren. 


Belgi en. 

Brüffel, 4. Juni. [Eiſenbahnunfall.] Auf der Elſen⸗ 
bahn von Mons nach Mannige hat ſich, wie der „K. Z.“ berichtet 
wird, am 31. Mai, Abends, ein ſchweres Unglück ereignet. Der 
Zug war um 74 Uhr von Mons abgegangen; in Bracquegnies ſtieß 
derſelbe auf zwei mit Kokes beladene Waggons, welche ſich von einem 
Güterzuge in Folge des Bruches einer Hemmkeite losgemacht hatten 
und auf der Bahn, die an dieſer Stelle ein ſtarkes Gefälle hat, dahin⸗ 
tollten. Der Zuſammenſtoß war fürchterlich, die Lokomotive hob ſich 
über die beiden Waggons empor, und die beiden Waggons, die nach der 
Lokomotive kamen, wurden gänzlich, ein dritter theilweiſe zertrümmert. 
Als Hülfe kam, fand man 8 Todte und 30 Verwundete auf dem Platze. 
Söfort ward ein Pferdezug gebildet, und um 2 Uhr trafen die Verwun⸗ 
deten im Spitale zu Mons ein. Wie das „Journal de Charlerol“ 
meldet, wurden nur 7 Perſonen getödtet, dagegen fünfunddreißig ver⸗ 
wundet, darunter mehrere gräßlich verſtümmelt. Nach dieſem Blatie 
waren es 3 Waggons, nämlich 2 mit Kokes, einer mit Gütern beladen, 
welche die ſteile Hebung unterhalb Bois⸗le⸗Due herabrollten, nachdem 
dem zugführenden Arbeiter die Bremſe zerbrochen war. Die Paſſagiere 
in dem dritten, nur theilweiſe beſchädigten Waggon kamen mit dem 
Schrecken davon. Die Zahl der 7 auf der Stelle getöbteten Paſſagiere 
hat ſich laut einer Nachricht des „Journal de Gharleroi” raſch um 14 
vermehrt, ſo daß dieſelbe bereits 21 beträgt, während die Zahl der Ver- 
wundeten, die Leichtverwundeten mitgerechnet, ſich im Ganzen auf 52 
beläuft. Nach neueren Nachrichten belrägt die Zahl der Todten bereits 
22, während man noch 62 Verwundete zählt. Der Zug beſtand aus 16 
Wagen mit Reifenden, wovon die beiden erſten gänzlich zertrümmert und 
die gleich darauf folgenden ſtark beſchädigt wurden. Der Zuſammenſtoß 
muß entſetzlich geweſen fein, da einige von den Leichen förmlich platt ge- 
drückt waren. Ein junges Mädchen lebte noch, als man fie unter den 
Trümmern hervorzog; ſie hatte beide Schenkel zerbrochen und zeigte mit 
dem Finger auf einen goldenen Ring, den ſie an der linken Hand trug, 
worauf fie verſchied. Ein Mann aus Nivelles wurde ohne Wunden, aber 
vollſtändig mit Blut bedeckt, aufgehoben; es war das einer Frau, die 
neben ihm geſeſſen und die zerquetſcht worden war. Auch ein kleines 
Kind fand man geſund und heil, aber feine Mutter war ſodt. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung über die Urſache der schrecklichen Kataſtrophe iſt 
bereits eröffnet worden. 

Italien. 


Rom, 29. Mal. [Reiſe des Papſtes nach Gaeta.] Der 
Papſt erwidert den ihm von dem König von Neapel in Porto d'Anzio 
gemachten Beſuch und hat ſich zu dem Zwecke geſtern nach Gaeta, der 
Refidenz des Königs, begeben. 

Turin, 2. Juni. [Feuer; Hodge.] In dem Bahnhof der 
Novarg⸗Eiſenbahn gerieth geftern ein Magazin in Brand; die Feuers⸗ 
brunſt ſoll großen Schaden angerichtet haben. — Hodge iſt am 26. v. 
M. auf dem engliſchen Dampfer „Teneriffa“ von Genua nach England 
abgereiſt. 

ü Neapel, 28. Mal. [Die Cagliari- Angelegenheit] be⸗ 
findet ſich noch immer in dem Zuſtande der Ungewißheit. König Ferdi⸗ 
mand weiſt jeden Vermittlungs verſuch zurück, weil er in dieſer Frage bei 
ſeiner prinzipiellen Auffaſſung beharrt; dagegen hat er ſich bereit erklärt, 
ich dem Schiedsſpruch einer Großmacht zu unterwerfen, welche im Stande 
iſt, ihrem Ausſpruch auch Geltung zu verſchaffen. Der Umſtaud, daß 
Oeſtreich hierbei gar nicht in Betracht genommen iſt, erklärt ſich aus dem 
Zwieſpalt Sardiniens mit Oeſtreich. Es bleiben nun noch für die Wahl 
Rußland, Frankreich und Preußen übrig, da England ja theilweiſe auch 
Partei iſt. Dürfte man in Neapel der freien Entſcheidung ſich hinge⸗ 
ben, ſo möchte die Wahl auf Preußen fallen, womit Sardinien vollſtän⸗ 


dig einverſtanden iſt; ſo aber iſt der Wunſch einer Wiederanknüpfung | 


der diplomaliſchen Beziehungen zu Frankreich doch zu ſehr politiſch ge⸗ 
rechtfertigt, daß ſich daraus nicht die Anficht von der Nützlichkeit der 
Wahl Frankreichs rechtfertigen laſſen ſollte. Das franzöſiſche Kabinet 
hat daher auch in dieſer Hoffnung eine zuwartende Stellung eingenom⸗ 
men und iſt mit keinen Vorſchlägen hervorgetreten. Dagegen iſt von 
Oeſtreich die Wahl Hollands und von England die Wahl Schwedens 
befürworset. (F. 8.) A 
Spanien. 

Madrid, 30. Mai. [Die Reife der Königin.) Wie die 
„Eſpana“ berichtet, machte man in Alicante allerlei Kommentare dar⸗ 
Über, daß die Königin die engliſche Goelette nicht beſuchte, ‚welche von 
Gibraltar gekommen war, um fte zu begleiten, während fie am Bord 
der franzöſiſchen Fregatte war. Wenn dies nicht geſchah, fügt genanntes 
Blatt hinzu, ſo liegt der Grund darin, daß die Königin von dem engli⸗ 
ſchen Konſul nicht dazu eingeladen wurde. a 4 i 

— [Die Monſtranz von Barcelona.] Die Monſtranz, in 
welcher man am Frohnleichnamstage das Allerheiligſte durch die Stra⸗ 
Ben Barcelonc?s führt, LM won maſſidem Wold in gothiſchem Geſchmack 
und iſt mit guserleſener Pracht und enormen Reichthum geſchmückt. Das 
Fußgeſtell iſt ein Stuhl von gediegenem Silber und iſt es derſelbe, wel⸗ 


verpflichtet haben. 


früheren Jahren nur eine geringe. 


3 


auf welchem Don Juan II. von Navarra und Aragon nach dem Siege 
über die Franzoſen bei Perpignan im Triumphe in Barcelona einzog. 
Auch er iſt gothiſch gearbeitet. Rings um den Tabernakel und den Stuhl 
läuft ein goldgeſticktes Band, auf welchem eine ſolche Maſſe von Perlen 
angebracht iſt, daß man das Gold nur auf der Rückſeite feht. Die an 
der Monſtranz ſelbſt verwendeten Edelſteine ſind zahllos und von unge⸗ 
heurem Werthe; wir erwähnen davon nur einen ungeſchliffenen Rubin 
von der Größe eines Taubenei's, einem Smaragd im Werthe von 1500 
Dukaten, einem ſchwarzen Diamanten in der Dimenfion wie der Laney 
in Frankreich von enormen Werthe und fünf orientaliſche Saphyre. Im 
Ganzen find an der Monſtranz und dem Tabernakel 1206 Diamanten, 
über 2000 Perlen, 115 orientaliſche Opale und unzählig viele Türklſſe 
außer den eben genannten Edelſteinen angebracht. An den auf dem 
Stühle verthellt hängenden Geſchenken erwähnen wir eine große goldene 
Kette reich mit Perlen verziert; eine ebenſolche mit Rubinen ausgeſchmückt 


und auf 2300 Duros (à 2 fl.) gewehrtet; einige andere maffive @old- | 


fetten, deren Glieder je eine Onza (& 40 fl.) gilt; ſechs Roſenkränze 
von Perlen und ſyriſchen Granaten; ein Palmzweig von orlentaliſchen 
Opalen im Werthe von 4000 Duros, ein Geſchenk von Philibert von 
Savoyen, und endlich ein auf dem Tabernakel ſchimmerndes Kreuz von 
66 Diamanten, 

Portugal. 


Liſſabon, 29. Mai. [Britiſches Geſchwader; Hoſen⸗ 
bandorden.] Das britiſche Geſchwader iſt heute abgefegelt. „Dia⸗ 
dem“ und „Curacoa“ kehrten mit dem Marquis v. Bath nach England 
zurück; der „Renown“ und „Racoon“ gingen nach dem Mitielmeer. — 
Am 27. wurde der König von Sir Charles Young im Palaſt zu Belem 
mit dem Hoſenbandorden bekleidet und dankte in einer ſehr huldreichen 
Rede. Abends darauf war großes Diner und im briliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsholel großer Ball, welchem unter anderen Gaͤſten Prinz Leopold, 
Bruder der Königin von Portugal, beiwohnte. 

— [Abfahrt der „Thetis“.] Geſtern verließ Sr. Majeftät 
Fregatte „Thetis“ nach 1 1tägigem Aufenthalt unſern Hafen, um ihre 
Rückreiſe nach Danzig anzutreten, da die Vermählungsfeierlichkeiten, zu 
denen ſie hergekommen war, mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht 
haben. Am 26. wurde das Schiff durch den Beſuch des Infanten Don 
Luiz, Herzogs von Oporto, fo wie des Prinzen von Hohenzollern beehrt. 
Der Herzog, welcher ſelbſt dem Flottendlenſt ſich gewidmet, den Rang 
eines Kapitäns zur See bekleidet und eine Kriegsbrigg kommandirt, 
nahm die Fregatte in allen ihren Einzelnheiten genau in Augenſchein und 
ließ ſich verſchiedene Segel- und Geſchützexerzitſen vormachen, über deren 
prompte und exakte Ausführung derſelbe feine große Zufriedenheit aus⸗ 
ſprach. Die hohen Herrſchaften verweilten mehrere Stunden an Bord 
und wurden bei ihrem Fortgehen mit einem Salut von 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt, während die Matroſen auf den Raaen paradirten. (Z.) 


Rußland und Polen. 


n Warſchau, 3 Juni. [Elſenbahn verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Schwarzen Meer und der Oſtſee; Bielawy; 
Graf Skarbek.] In dieſen Tagen verweilte hier der Ingenieur 
Oſieckt aus Wien, um im Auftrage ſowohl der öſtreichiſchen als auch der 
polnſſchen Regierung die Einleitung zum Bau der projektirten Eiſenbahnſtrecke 
von Warſchau über Lublin und Zamoſe bis Tomaſzow zum Anſchluß an 
die Bahn nach Lemberg zu treffen, die den Zweck hat, die große Eifen- 
bahnlinie zur Verbindung des Schwarzen Meeres mit der Oſtſee zu ver⸗ 
vollſtändigen. Der Bau dieſer Bahnſtrecke iſt bereits einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft übertragen worden, die zu dieſem Zweck ein Kapital von 10 Mill. 
S. R. gezeichnet hat, und es ſoll derſelbe ſchon im Spätjommer d. J. in 
Angriff genommen werden. Gleichzeitig ſoll auch der Bau der übrigen, 
die Verbindung des Schwarzen Meeres mit der Oſtſee, bezweckenden 
Bahnſtrecken zur Ausführung kommen. Dieſe Bahnſtrecken find folgende: 
die von Bromberg bis Lowiez (zum Anſchluß auf der einen Seite an 
die Bahn nach Warſchau, auf der andern an die Oſtbahn), an der be⸗ 
reits rüftig gearbeitet wird, ferner die von Lemberg bis an die moldaulſche 
Grenze, zu deren Bau die galiziſche Eiſenbahngeſellſchaft bereits die 
Konzeſſion erhalten hat, und endlich die von der moldauiſchen Grenze 
bis Galacz und Brailow, zu deren Bau ſich die Donaufürſtenthuͤmer 
. Man hofft, daß der Bau dieſer ſämmtlichen Bahn- 
ſtrecken fpäteftens in 3—4 Jahren vollendet und auf dieſe Weiſe eine 
Eiſenbahnkommunikation zwiſchen dem Schwarzen Meer und der Oſtſee 
hergeſtellt ſein wird, die für den europäiſchen Handel von der größten 
Wichtigkeit ſein wird. — Die einſt ſo beliebten Pfingftauspflüge der War⸗ 
ſchauer nach dem nahe gelegenen reizenden Wäldchen von Bielawy, dem 
Warſchauer Prater, haben in den letzten Jahren ihren frühern Glanz im⸗ 
mer mehr eingebüßt. Die hoͤhern Stände, die bei dieſem Volksfeſte in der 
Pracht der Equipagen und der Livreen ihrer Dienerſchaft, ſowie in ihrem 
Kleiderluxus mit einander zu wetteifern pflegten, hatten ſich in dieſem 
Jahre gänzlich von demſelben zurückgezogen, und auch die Betheiligung 
der mittleren und unteren Klaſſen an demſelben war im Vergleich zu 
Auch die Vergnügungen ſind der 
Mode unterworfen! — Der Präſident des Heroldsamtes des König⸗ 
reichs, Geheimer Rath und Senator Graf Skarbek iſt auf fein Anſuchen 
von der Verwaltung dieſes Amtes, welches ihm nach ſeiner Entlaſſung 
aus ſeiner bisherigen Stellung als Direktor der Juſtizkommiſſton über⸗ 
tragen war, das er aber noch gar nicht übernommen hatte, entbunden 
worden. Wie ich aus guter Quelle vernehme, iſt zu ſeinem Nachfolger 
der Graf Koſakowski deſignirt, und deſſen Ernennung nächſtens zu 


erwarten. | 
Griechen lan d. 


Athen. [Vorwürfe gegen engliſche Preßfreiheitz der 
König.] Aus Athen iſt am 1. Juni in Marſeille die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß daſelbſt Schmähſchriften, welche ein auf Korfu als Flücht⸗ 
ling lebender Grieche gegen die Königin Amalie veröffentlicht hat, mit 
Beschlag belegt wurden. Die „Hoffnung“ macht den Briten bittere Vor⸗ 


wüffe, daß ſie dem Verläumder eine Zuflucht geſtattet und ihm die Straf- 


lofigkeit, zugeſichert ‚hätten. — Es wird ferner gemeldet, daß König Otto 
nach Kiſfingen gehen und dort mit dem Kaiſer Napoleon zuſammentreffen 
werde. (7) — Die Piräus⸗Bahn iſt von der Regierung beftätigt worden. 


Afrika. 


Alexandrien, 27. Mai. [Marokkaniſche Prinzen.] Mit 
der britiſchen Dampffregaite „Vulfur“, welche von Tanger zu Alexan⸗ 
drien angelangt, find drei Mitglieder der Familie des Kaiſers von Ma⸗ 


rokko hier eingetroffen. Es find dies die Prinzen Mohammed⸗Abdallah, 


Mohammed⸗Ali und Ibrahim⸗Muley. Sie find gekommen, um dem 


Vize⸗König von Egypten einen Beſuch abzuſtatten und eine Reife durch 


deſſen Land zu machen. Ihre Ankunft hat hier eine gewiſſe Senſation 
gemacht. Es iſt dies das zweite Mal, daß der Kaiſer Muley⸗Abd⸗ ur⸗ 


klärt hat, wird ſchon feit drei Wochen von General Garza beſchoſſen. 


zu erkennen, 


ſeiner Familie nach Egyplen ſendet. Im Jahre 1839 
hatte einer ſeiner Brüder ſich im Auftrage des Kaisers nach Egypten 
begehen, um Mehemed Ali zu beſuchen. Die drei marokkaniſchen Prin⸗ 
zen, die von einem zahlreichen Gefolge begleitet find, werden, bevor fie 
nach Tanger zurückkehren, auch eine Reife durch Arabien uniernehmen 
und Mekka beſuchen. a: \ 


Amerika. 


„Neo ho rk, 22. Mai. [Oie Durchſuchung amerikantſcher 
Schiffe; General Smith ef; Nachrichten aus Utah.] Die aufge⸗ 
regte Stimmung, welche die Durchſuchung amerikanischer Fahrzeuge durch 
britiſche Kreuzer hervorgerufen hat, dauert noch lebhaft fort. Der Präſident 
Buchanan hatte unverweilt dem Begehren des Kongreſſes nach näherer Aus⸗ 
kunft über die Sache entſprachen und demſelben eine kurze Botſchaft in Ver 
gleitung bon Abschriften der an Lord Napier und Herrn Dallas, den ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in London, gerichteten Schreiben üderfandt. Herr Dal⸗ 
las iſt beauftragt worden, der brikiſchen Regierung Mittheilung über die 
ſtattgehabten Vorfälle zu machen und Genugthuung für die der amerikani⸗ 
ſchen Flagge zugefügten Beleidigungen zu fordern, ſo wie Entſchödigung in 
den Fallen, wo amerikaniſche Schiffe durch die Viſſtation Schaden gelitten 
haben; endlich ſoll er auch berlangen, daß peremtoriſch Befehle exlaſſen wer: 
den, um aller Durchſuchung amerikaniſcher Schiffe auf offenem Meere Ein⸗ 
halt zu thun Rach einem Berichte des Marineſekretärs find die Fregatte 
„Wahaſh“, das rafirte Linienſchiff „Savannah“ und die Brigg „Dolphin“ 


nach dem mexikaniſchen Meerbusen beordert worden, wo ſie mif den bereite 
dort befinbtid en Rriegefihiffen „Colarado in 12 


? „Fulton“ und „Jamestown“ eine 
ganz reſpektable Macht bilden werden. — Der Oberbefehlshaber des Utah⸗ 
Expeditionskorps, General Perſſſer Smith, iſt am 46. April im Fort Leaven⸗ 
worth geſtorben. Das Kommando iſt auf den Brigade⸗General Harneh über⸗ 
gegangen. — Nach Berichten aus Utah hatte Brigham Young abgedankt 
und Gouverneur Cumming befand ſich 30 Miles von der Salzſee⸗Stabt ain 
Begleitung einer Deputation von 50 Mormonen, die ihm entgegen geſandt 
waren. (Nach einem früheren Berichte ſollte Cumming bereits am 1. April 
ſeinen Bun in die Salzſee⸗Stadt gehalten haben.) F 
[Einwanderung] Nach offiztellen Berichten des Staatsſekte⸗ 
tärs zu Newport, Lewis Caß, kamen vom 1. Januar 1844 bis zum 31. Dez. 
1857 in den verſchiedenen Häfen der Vereinigten Staaten nicht weniger als 
3,907,018 Auswanderer anz die meiſten lieferten die Jahre 1851, nämlich 
408,828, und 1854, wo die Summe bis zu 460,474 ſtieg. Weit über ein 
Drittel der Einwanderer waren Deutſche. f 
Britiſch⸗ Guyana. — [Der Gouverneur von britiſch 
Guhana, Wodehouſe,] war am 9. Mai aus Venezuela zurückgekehrt, 
wohin er ſich Behufs Feſtſtellung der Grenze zwiſchen der Kolonie und der 
Republik begeben hatte. Die Miſſion war indeß in Folge des Sturzes des 
Präſidenten Monagas ohne Reſultat geblieben. Beim Abgang des Herrn 
Wodehouſe von Venezuela war Monagas noch in Haft. Der engliſche und 
franzöſiſche Geſandte hatten ihm indeß unbeläſkigte Abreiſe aus dem Lande 
gewährleiſtet (9) und ein franzoͤſiſches und engliſches Kriegsſchiff lagen ig 
La Guayra, die Freilaſſung des Ex⸗Präſidenten erwartend. 5 
Mexiko, 3. Mal. [Der Bürgerkrieg.] Oer Zuſtand innerer 
Verwirrung dauert ungeſchmälert fort. San Luis Potofi iſt nach blutigem 
Kampfe von den Truppen Zuloaga's beſetzt worden, allein dieſelben ſind nicht 
entfernt im Stande, das platte Land von den umherſtreifenden Guerillas 
und Näuberbanden zu reinigen. Im Staate Vergeruz war der Regierung 
Jalapa in die Hände gefallen, indem⸗das dortige Armeekorps der konſtitu⸗ 
tionellen Partei ſich pronunztirte und auf Zuloaga's Seite ſchlug. Die Stadt 
Veracruz haͤlt deſſenungeachtet nach wie vor an der Verfaſſung feſt und wird 
es auf die Gewalt ankommen laſſen. Zampico, welches ſich für Zuloaga ar 
er 
Veßtete, im Beſitz der Barke, bemächtigt ſich der einlaufenden Schiffe und 
erhebt von ihnen die Zöle mit Gewalt. Ein amerikaniſches Kriegsſchiff zum 
Schutz feiner Nationalen iſt eingelaufen, ein engliſches und ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff werden erwartet. Juarez befindet rat dem Wege nach Aca⸗ 
pulco, don wo er ſich über Tehüantepeque nach Veraeruz begeben will. Die 
bon der Geiſtlichkeit der Regierung Zuldaga's vorgeſchoſſenen 14 Mill. find 
verausgabt, die Geldmittel erſchoͤpft und es wird, da Zölle nicht eingehen, 
neuer Opfer Seitens der Geiſtlichkeit bedürfen. (P. E.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 7. Juni. [Stargard⸗Poſener Eiſenbahn.] In der 
am A4. d. in Stettin abgehaltenen, nur ſchwach beſuchten außerordentll⸗ 
chen Generalberſammlung der Akllonäre der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
wurde der Ankrag der Königl. Direktion, das Anlagekapital zur Befrie⸗ 
digung der erweiterten Bedürfniſſe des Unternehmens durch Ausgabe 
Ak- prozentiger Prioritätsobligationen zum Geſammtbetrage von 
1,200,000 Thlr. zu erweitern, ohne Debatte einſtimmig (75 St.) ange⸗ 
nommen. Die Gründe find in einer den Aktionären mitgetheilten Denk⸗ 
ſchrift der Königl. Direktion ausführlich entwickelt und halte der Sigats⸗ 
kommiſſarins nur noch wenige Erläuterungen zu geben. Das Anlage⸗ 
kapital der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn wird nach Beſtätigung und 
Ausführung des heutigen Beſchluſſes beſtehen in 1) 5,000,000 Thlr. 
Stammaktien, von welchen der Staat ein Siebentel (714,300 Thlr.) 
übernommen und für welche derſelbe eine Jahresdioidende von 3 Proz. 
garantirt hat, 2) 500,000 Thlr. 4⸗prozentiger Priorſtätsobligationen 
I. Emiſſion, 3) 600,000 Thlr. 43-prozenulger Prioritätsobligationen 
II. Emiſſion, 4) 1,200,000 Thlr. A4-prozentiger Prioritätsobligationen 
III. Emiſſion. (Oſtſ. 3.) 

R Poſen, 7. Juni. [Die beiden Gauner, welche hier un⸗ 
längſt den Gaſtwirth K. um 50 Thlr. prellten, indem ſie ihm dafür einen 
mit Zinkrollen gefüllten Geldbeutel zur Aufbewahrung gaben, haben ähn⸗ 
liche Betrügereien in mehreren Städten Poſens, Pommerns und der 
Mark ausgeführt. Ihre richtigen Namen ſind Kiſſmann aus Landsberg 
und Auguſt Seiffert aus Drieſen. Sie find verſchmitzie und gefährliche 
Verbrecher, die aus den Gefängniſſen in Landsberg und Lobes entſprun⸗ 
gen find, jetzt im Lande umherziehen und Gaunerſtreiche verüben. Wenn 
die Herren Gaſtwirthe auf Fremde dieſer und ähnlicher Art ein aufmerk⸗ 
ſameres Auge haben wollten, ſo könnte es nicht fehlen, daß ſie bald ding⸗ 
feſt gemacht würden, denn ſolche Vögel find an ihren Federn unſchwer 


Poſen, 7. Juni. [Polizeibericht.] Gefunden ein weißes Schnupf⸗ 
tuch, gez. J. B. 5, desgleichen ein Nohrſtock mit Elfenbeinkrücke und ein 
ſchwarzſeidener Regenſchirm. . : 

Koſten, 6. Juni. [Obramelioration.] Die Arbeiten an 
der Obramelioration ſind jetzt allſeitig in Angriff genommen worden. 
An vier Arbeitspunkten ſind über 1100 Mannſchaften thätig; darunter 
find über 500 Gefangene aus verſchiedenen Gerichtsgefängniſſen, die übri⸗ 
gen find Freiarbeiter. In dieſem Jahre ift der Süd⸗ und Mittelkanal in 
Angriff genommen; einige Strecken find im Wege der Lizitation dem Min⸗ 


deſtfordernden übertragen. Für Anſtellung tüchtiger Auffichtsbeamten ift 


von Seiten der Direktion geſorgt und die Disziplin unter den Arbeitern 
iſt befriedigend. Es drängen ſich viele Tagearbeiter zum Kanalbau; man 
zahlt 8 bis 10 Sgr. Tagelohn, was bei den mittleren Preiſen der Nah» 
rungs mittel immer eine annehmbare Löhnung iſt. Die freien Arbeiter ar⸗ 
beiten in kleineren Abtheilungen unter Aufficht eines Spatmeiſters. Im 
Mittelkanal ſind acht ſolcher Arbeiterabiheilungen, von denen jede in 34 
Tagen zwei Stationen à zehn Ruthen vorwärtsſchreitet. 
Schwerin, 6. Juni. [Unglücksfälle.] Am 2. d. ertrank 


in der Warthe ein 5jähriger Knabe vor den Augen feines Valers. Dieſer, 


ein hieſiger Tagelöhner, kam von Poſen her als Flößer einer Holztrift; 
er benutzte den günſtigen Anholtepunkt, um nach mehrwöchentlſcher Ab⸗ 
weſenheit die Seinigen wiederzuſehen. Da er die Frau nicht zu Hauſe 
traf, nahm er von ſeiner Wohnung aus den Knaben, den er beſonders 


lieb halte, mit ſich auf das Floß und ſchwamm weiter, als bald nachher 
das Kind, indem es nach einer ſchwimmenden Ruthe griff, in den Fluß 
ſtürzte. Der Vater, ein tüchtiger Schwimmer, ſprang dem Liebling 
augenblicklich nach, vermochte denſelben aber nicht aufzufinden. Wahr⸗ 
ſcheinlich war das unglückliche Kind unter die Triften getrieben worden. 
Erft geſtern Abend wurde der Leichnam deſſelben in geringer Entfernung 
von der Stadt aufgefunden. — Am 3. d. ereignete ſich ein ähnliches 
Unglück. Das Zjährige Kind eines Schiffers wurde von einer Leine, die 
zum Segelzeug gehört, vom Verdeck in den Fluß geſchleudert. Die Ver⸗ 
ſuche zur Reuung hatten ebenfalls keinen Erfolg. - = 


r Wollſtein, 6. Juni. [Pferdeankauf; Gras wuchs; 
Präſ. Klebs.] Nach einem Beſchluſſe des letzten Kreistages follen 
die Pferde, welche der hiefige Kreis zur diesjährigen Landwehrkavallerie 
zu geftelen hat, aus der Kreiskommunalkaſſe angekauft und nach been⸗ 
digter Uebung wieder verkauft werden. In früheren Jahren wurden die 
Pferde leihwelſe von den Pferdebeſitzern entnommen und pro Pferd eine 
Eniſchädigung von 23 Thlr. gezahlt, was einen Koſtenaufwand von 
citea 1500 Thlen. verurſachte. — Seit dem 1. d. haben wir normale 
Sommerwilterung, die nicht verfehlt, auf den Graswuchs günſtig einzu⸗ 
wirken, der bis jetzt, namentlich auf den Wieſen unſers Obrabruches, 
ſehr zurückgeblieben iſt. — In dieſen Tagen war der Präſident der Ge⸗ 
neralkommiſſton zu Poſen, Klebs, Behufs Revifion der Geſchäfte der hie» 
ſigen Spezialkommmiſſion hier anweſend. 


e Filehne, 6. Junl. [S tatiſtiſches; Frohnleichnams⸗ 
feſtz Verſchiedenes.] Nach der neueſten Zählung hat unſere Stadt 
3679 Einwohner, und zwar 2029 evangeliſche, 712 katholiſche und 
938 jüdiſche. Davon find 1680 unter 16 Jahren und 1999 über 16 
Jahren. Der Beſchäftigung nach find hier: 25 Kaufleute Lit. A., 80 
Kaufleute Lit. B., 21 Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirthe, 10 Bäcker, 18 
Fleischer, 17 ſteuernde und 165 ſteuerfreie Handwerker. — Das Frohn⸗ 
leichnamsfeſt, zu welchem ſich mehrere Geiſtliche aus der Umgegend ver⸗ 
ſammelt hatten, wurde am 4. d. mit großem Pompe gefeiert. Tauſende 
von Gläubigen hatten ſich dieſem Feſte, welches von dem ſchönſten Wet⸗ 
ter begänftigt wurde, eingefunden. — Am 4. d. paſſirte ein bedeutender 
Pferdetransport, meiſtens Reitpferde, von Königsberg i. P. kommend, 
mit einem Exlrazuge unſere Stadt. Die Pferde waren theils für Poſen, 
theils für Breslau berimmt. — Den Bienen iſt der diesjährige Some 
mer ein günſtiger. Die Bienenwirthe, welche auch hier bereits anfan⸗ 
gen, ſich die Dzierzonſche Methode anzueignen, hoffen auf einen reichen 
Honigertrag. 


A 3 

I: „Strombericht. 
z Sborniker Brücke. u Ju 
Am 4. Juni. Kahn Nr. 55, Schiffer Friedrich Anderſch, bon Schwe⸗ 
rin, und Kahn Nr. 75, Schiffer Gottlieb Androwsli, beide nach Poſen mit 
Salz; Kahn Ne. 4918, Schiffer Ferdinand Gerike, und Kahn Nr. 304, Schif⸗ 
fer Karl Sims, beide don Landsberg, Kahn Nr. 185, Schiffer Auguſt Rute 
eſewski, von Obrzyeko, und Kahn Nr. 862, Schiffer Friedrich Goͤtze, von 

Magdeburg, alle vier nach Poſen mit Kplonialwaaren, 


Am 5. Juni. Holaflößen: 21 Stück eichen Kante und Schiffholz, 
von Ceſzewo und 20 Stück kiefern Rundholz, don Polen nach @liepen, 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Juni. f 


BAZAR. Die Gutsb. b. Niegolewski aus Wkoseljewki, v. Zakrzewski und 
Grodzicki aus Polen, Szumann aus Wkadyskawowo, v. Zakrzewski 
aus Wyſzki, v. Bojonowski aus Krzekotowice, b. Serzydlewski aus Za⸗ 
borowo und b. Guttry aus Paryz, Partikulter v. Stablewski aus Bere 
lin und Gutsp. v. Laſzezewski aus Jezewo. b 

EICHBORN’S . HOTEL. Geſchäfisfübrer Schreiber aus Jezewo, Bür⸗ 
ger Herrmann aus Przyborowo, Mechanikus Frank aus Ulm, Nektor 
Seifert aus Schrimm und Konditor Karpowski aus Samter. 101 

DREI LILIEN, Leinwandbändler Gebrüder Haake aus Waldenburg, 
Difte. Kommiſſ. Käufer aus Czerwonak und Bürgermeiſter Buttel aus 
Schwerſenz. ans « 

KRUG@G’S HOTEL. Literat und Sprachlehrer Weißflog aus Görlitz, 
penfionirter Gendarm Heckel aus Kurnik und Handelsmann Weber aus 
Kaltwaſſer. Die Kaufleute Freygang aus Stettin, Volkmann und alade⸗ 
miſcher Maler Schmidt aus Stralſund. 951158 

PRIVAT-LOGIS. Kreisgerichts⸗Bureaudiätar Schmidt aus Schrimm, 


| SCHWARZER ADLER. Die Fabrikanten Monicke aus 


1 


Gerberſtraße Nr. 50. Superintendent Gerlach aus Wollſtein, Mühlen⸗ 


ſtraße Nr. 21. 1 
Vom 6. Juni. N 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Partikulier Kallmeyer und Ritterguts⸗ 
befiger. b. Zedlitz aus Breslau, die Kommerzienräthe Hardt aus Bennep 
und Lüſſahop aus Hannover, die Kaufleute Diamant und Pleßner aus 
Breslau, Jacobi, Leichtentritt, Jaffe u. Hirſchberg aus Berlin, Wreſch⸗ 
ner aus Frankfurt a. M., Arzt Dr. Zeiſſing aus Sagan, die Gutsbeſ. 
d. Jaſinski aus Michaleza, v. Waligoͤrski aus Roſtworowo u. Strauden 
aus Pawkowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Baron b. Gräve aus Bores, b. Mo⸗ 
ſzezenski aus Zeziörki, v. Unrug aus Makpin, d. Gorzenski aus Gem⸗ 
bie, b. Ehkapowski aus Szoldry und v. Modlibowski aus Siedlemin, 
die Freigutsbeſ. Zemurski aus Blotnik und Skawski aus Komornik, 
die Gutspächter Merdaſzewski aus Borruſsyn und Schur aus Macie⸗ 
jewo, die Kaufleute Glaß aus Koften, Jahn aus Kroſſen, Jahn aus 
Steitin, Schöps aus Kobylin, Gebr. Kurßig aus Kroſſen, Lachmann u. 
Wollmann aus Berlin, Frau Kaufmann Gruſzezynska und Frau Ren⸗ 
dant Kallınann aus Gneſen, Wirthſch. Inſp. Opolski aus Smielowo, 


aus Rudnicz, Lehrer Schwarzbach aus Filehne, 


die Guksadmi 
Feige und Liedelt aus Linowiee. h lulſtratsren 


! Wittichau, 
Pilz sen. und jun. und Beucks aus Grünberg, Gutsp. v. dato 
aus Opatöwlo, Cand. phil. Hahn aus Kapiel, Wirthſch. Inſp. Dutlies 
mis aus Katarzynowo und Gutsb. Wagrowiecki aus Seypinit,- .,. 
BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Paliſzewski aus Gembie, b. Potwoxowoski aug 
Gola, b. Kierski aus Podſtolice, b. Mielecki aus Nowawies u. b. Bas 

krzewski aus Ziblkowo. D Ji 5 j 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Juſtizrath v. Kryger und die Kauf, 
leute Sfaacfohn, Reichel, Löwenberg, Markwald, Wiener, Halle, Wolff 
aus Berlin, Cohn aus Heidingsfelde, Bons aus Schwerin a. W., Dos 
mänenpächter Lehmann aus Koften, Kommerzienrath Stollenhoff aus 
Aachen, Landſchaftsrath v. Raſzewski aus Sczepowice, Kaufmann Unger 
aus Wien, die Gutsbeſitzer v. Znanieckt aus Mechlin, b. Weſierski aus 
Skupia, Sperling aus Kikowo, Frau Gutsbeſitzer Hoffmann aus Rucho⸗ 
cice, die Fabrikanten Gebrüder Wötzel aus Lösnitz, Rechtsanwalt Pilet 
aus Schrimm, Rendant Krüger aus Filehne, die Partikuliers v. Roſt⸗ 
kowski aus Golina, Wandreh aus Koſten, die Kaufleute Auerbach aus 
Sorau, Kultner ans Königsberg i. Pr., Reichard aus Limbach, Neu⸗ 
mann aus Würzburg, Kleiber aus Dresden, Werner auch Reichenbach, 
Reimann aus Elberfeld, und der königl. Amtsralh und Major a. D. 
de Rĩge aus Duſznik. 8 a ER EN 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. v. Kierski aus Malachowo, Bund, 
kowski aus Czamotuly, b. ſtierski cus Bialezyn, b. Lubinski aus Wola 
und v. Mierzynski aus Bythin, Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Mo⸗ 
rakowo, Floßmeiſter Petſchke aus Polen, Partikulier v. Karczewski aug 
Orzeſzkowo, Diſtr. Kommiſſ. Tſchirſchnitz aus Mieſzkowo, Bürger Lieberg 
aus Bromberg, Ackerwirth Sminiewski aus Wola und Kaufmann Jer 
zewski aus Wreſchen. 90 uin 
BUD WIG'S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Gneſen, Haaſe aus 
Zerkow und Schaps aus Breslau, Frau Kämmerer Drewitz und die 
Naufmannsftauen Buſſe aus Rogaſen, Leiſer, Smuſzewska und Fräulein 
Elias aus Neuſtadt a. W., Oberförſter Pohl aus Kowald, Partikuliex 
0 1 Breslau, Makler Hirſch und Omnibusbeſitzer Nathan aus 
rotoſchin. a ne e 9 
EICHENER BORN. Die ftaufleute Lißner aus Obrzycko, Reich aus 
18 01 Herzfeld aus Gratz, Abraham und Privatſekretär Abraham 

aus Dolzig. „ 

DREI LILIEN. Wirthſch. Kommiſſ. Schmidt aus Lubaſz, die Kaufleute 
Kronheim aus Storchneſt, Kronheim und rer aus Frauſtadt, Krain 
‚aus Grünberg, Lasker aus Breslau u. Goltheil aus Pinne. 10 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Landsberg aus Königsberg. 
Abraham aus Grünberg, Czapski aus Breslau, Brie aus Rawicz und 
uchs aus Breslau. 715 nein enn 
KRUG'S HOTEL. Beamter Nann aus Mieniſzewo, Kubpferhammerbeſißer 
Kutzner aus Kupferhammer, die Kaufleute Cohn aus Herrnſtadt, Cohn 
aus Wohlau, Peiſer sen. und jun., Nawad und Kommis Peiſer aus 


Reiſen. 
PRIVAT-LOGIS. Schafmeiſter Timreck aus Wulka, Schäfer Herzberg 


Diſtr. kommiſſ. Lehmann aus Bnin, Lehrer Zaydel aus Borek und 
Schneidermſtr. Witzki aus Berlin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſ, Graf Plater aus 
Wroniawy, v. Gajewsti aus Romorze und Frau Gutsbeſ. b. Radonska 


aus Roßgart und Handelsmann Buttermilch aus Liſſa, Magazinfir. 15, 


Bekannt⸗ 


Eiſenbahn von Stargard nach Kös⸗ 
lin und Kolberg. 

Es fol die Lusführung 
von 95 Schachtrulhen Sprengſtein⸗Mauerwerk, 

485 . Ziegel⸗ Mauerwerk, 
der Zimmerarbeit und Lieferung 

von 15,694 laufenden Fuß Verbandhölzer, 
„5.839 Kubikfuß Holz (Kiefern.), 
„12,037 U) Fuß 2zoliger Bohlenbelag, 
der Dackdeckerarbeit, circa 19,832 [ Fuß Schiefer 
Dachfläche, 
der Klempnerarbeit, eirea 1000 lauf. Fuß Dachrin⸗ 
nen von Zinkblech Nr. 12, 
zum Neubau des Schmiede» und Dreherei ⸗Gebäudes 
auf dem Werkſtatisplatz u Stargard in Pom. im 
ermin den 14. Juni c. Vormittags 11 Uhr, 
welcher im hieſigen Abiheilungsbureau anſteht, im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen, fo wie die Zeichnung und An⸗ 
ſchlag zu dieſem Gebäude liegen ia meinem Bureau 
während der gewöhnlichen Dlenſiſtunden aus, auch 
können die Bedingungen auf portofreie Anträge über 
ſandt werden. N 

Stargard, den 3. Juni 1858. 

Der Abiheilungsbaumeiſter Gier. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen. 
Den 28. Dezember 1857. 

Das in der Provinz Poſen im Gneſener Krelſe be⸗ 
legene, dem Romann v. Bojanowski gehörige 
adelige Gut Karſewo I. Antheils, abgeſchätzt auf 
22,302 Thaler 12 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
polhekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol 

am 3. September 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Gutsbe⸗ 
ſitzer Roman v. Bojanowski wird zum Termine 
oͤffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf.“ 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
3 Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, am 23. März 1858. 
Das dem Jakob Przygoda gehörige, zu Czer⸗ 
wonak Dorf unter Nr. 11 belegene Mühlengrund⸗ 
ſtäck, abgeſchätzt auf 10,787 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zu 


d ,T 


folge der nebſt Hypolhekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 19. November 1858 Vormittags 11 Uhr 
und Nachmittags an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. - 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) Die unbekannten Erben des Gutsbeſitzers Karl 
Friedrich Stock, 
2) Die unbekannten Erben des Rittergutsbefitzers 
Otto v. Treskow aus Owinsk, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Guis⸗ 
pächters Johann Buſſe zu Konin iſt der Rechts⸗ 
anwalt Janecti zu Grätz als einſtweiliger Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. Zugleich werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 24. Juni dieſes Jahres einſchließlich 
bei uns fchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals 
auf den 15. Juli dieſes Jahres Vormit⸗ 

tags 10 uhr 

in unſerem @erichislotal, Terminzimmer Nr. 1, vor 
dem Kommiſſar Herrn Krelsrichter Klemme zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsde⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Martini und Kübler 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. KERN 

Grätz, den 27. Mai 1858. 


Königl. Kreis gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Poſen, den 25. Mai 1858. 


In der Peter Babedzköſchen Konkursſache If. 


der Agent Heinrich Roſenthal hier zum definiti⸗ 


ven Verwalter der Konkursmaſſe ernannt und vor⸗ 


ſchriftsmäßig verpflichtet worden. a 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen der Putzmacherin 
Henriette Zuromska, geb. Schulz, hier eröff⸗ 
neten kaufmänniſchen Konkurſe iſt der Kaufmann 
Heinrich Roſenthal zu Poſen als definitiver 
Verwalter der Konkursmaſſe beſtellt und verpflichtet 
worden. s 

Poſen, den 21. Mai 1858. 
Königliches Kreisgericht. 

Civilſachen. 
Der Konkurs ⸗Kommiſſar 
(gez.) Mützell. 

Der Buchhalter Ebert iſt von uns. enilaffen 
worden. 

Poſen, den 5. Juni 1858. 

Die Direktion der Gasanſtalt. 


. 
Möbel⸗Auktion. 
Dienſtag am 8. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich im Bernhardt⸗ 
ſchen Hauſe, Berlinerſtraße Nr. 13, 
A dem königl. Polizei⸗Direkto⸗ 
rium, 


verſchiedene Mahagoni⸗ und 
BVBirken⸗Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Spie⸗ 
gel, Sophas, Chaiſelongue, Waſch⸗ 
tiiche, Spinde ꝛc. ein großes Schau: 
fenſter mit Thür, Glaskaſten, 20 
Pfd. Bruch⸗Meſſing, Goldwaagen, 
Bilder, Stereoſkope, Elektriſirma⸗ 
ſchinen, Operngläſer und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern 

Lipſchitz, königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Waaren⸗Auktion. 
Mittwoch den 9. Juni Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich in dem Laden Wronker⸗ 
ſtraße 92, vis-a-vis von Herrn F. Karpen 


Abtheilung für 


50 Dutzend Strohhüte in diverſen 


Größen, 
eine Partie Filzhüte, En tout cas, 
nicker und Sonnenſchifme 
öff entlich meifibietend gegen baare Zahlung verſteigern 
Zobel, Aukllonskommiſſarius. 


Auktion. 

Aus der meiner Verwaltung anvertrauten Guts⸗ 
pächter Conſtantin v. Kalkreuthſchen Kon⸗ 
kursmaſſe werden öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden: 

1) am 14. Juni Nachmittags 3 Uhr in Oſtro⸗ 
wieczno bei Dolzig vier Kutſchpferde, zwei 
Arbeitspferde und vier Geſchirre zu 
Kutſchpferdenz 6 Art 

2) am 16. Juni Nachmittags 3 Uhr in 
Schrimm die Inwelen, Kleinodien, nebſt 
dem Gold- und Silbergefchirr; 

3) am 17, Inni Nachmittags 2 Uhr in 
Schrimm die Bibliothek von über 100, Bän⸗ 
den, worunter Meyers Konverſationslexi⸗ 
kon mit Atlanten und Meyers Univer⸗ 


um; 2 

4) am 23. und 24. Juni jedesmal Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Oſtrowieezno Glas, Porzellan, 
Kupfer, Meſſing und verſchiedene endere Gegenſtände, 
namentlich einige Gewehre und Jagdgerälhe; 

5) am 30. Juni Vormittags 9 Uhr in Oſtro⸗ 
wieezuo ein gut erhaltener Flügel, Mö⸗ 
bel und Hausgeräth, eine offene Britipte, zwei 
Reitpferde, ein Beit u. ſ. w. Ri 

Schrimm, den 4. Juni 1858. 5 1 


Der Rechisanwalt Bauermeiſter. 
Auf dem Dominium Smogulec bei Go- 
Innez wird im Wege der öffentlichen Lizitallon 


am 28. d. M. das lebende und todte Inventarlum 


verkauft werden, und zwar: 1300 Schafe, 12 Pferde, 
40 Ochſen, 27 Kühe, 60 Stuͤck Jungvieh, 1 Schrot⸗ 
mühle, ſaͤmmtliche Wagen, Pflüge und andere Wirth⸗ 

ſchaftsgeräthe. 8 öde 0 


Jod 


. RENT DET aud er ne rm 


der vaterländiſchen Feuer⸗ und Hage l⸗Verſiherungs⸗Geſellſchaſt in 


Elberfeld, 


der Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Luna“ in Halle d S. iD, 


der Transport- Verſicherungsgeſellſchaft „Azienda Assicuratrioe“ 


in Trieſt ö 
befindet ſich jetzt nur in der 


42 


erſten Etage am Markt Nr. 3. 
‚Eduard Mamroih,.. 
bevollmächtigter Hauptagent 


dane mo. alas) 


cs n 
b 


2 „Montag, 


„Beine zur Poſener Be 


Grundkapital 
0 Peace und Zinſen⸗ bn für 1857 (exkl. der Prämien für ſpätere Jure) 
155 e LE. ee J el bene naa de ee nulgladgäistg m 
| | en in Kraft während des Jahres 187 °°. 
-Poſen, den 3. Juni 1858. 
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17 1 
1858. 


ons Bad Homburg “Sx"" 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtauge 
funden hat, find erregend, tonifch, auflöſend und abführend; fie bethäligen ihre Wirkſamkeik in allen 
Fallen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzu⸗ 
ſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in 
Thaͤtigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftalt in chroniſchen Krankheiten der Drü⸗ 
1 des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei bre 
ei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelb ucht, bei Hämorrhoi⸗ 
dalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen den mannigfachen Leiden, 
die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Entferntſein von allen Geſchäflen und jedem Geräuſch des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herr⸗ 
lichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet fi) ins beſondere durch die in ihrer Tempera 
tur von 80 R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquene aus, indem dieſelbe in der Anſtalt ent⸗ 
ſpringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichligkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden, und bei denen neben 
dem inneren Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in 
Form von Douche⸗, Regen-, Strahl: Staub-, Wellen-, Sitz⸗ oder Vollbäder indizirt 
find. Die Molken werden von Schweizer Alpen⸗ Sennen des Kantons Appenzell aus 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und frifc und warm in der Frühe im Park der Mine⸗ 
ralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſowie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben wer ⸗ 
den, findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen meienilie zur Förderung 
der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr bindulch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvolle Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. 
Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte Konverſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante und Rou- 
lette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et- -quarante mit einem 
halben Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. Ferner ein großes Leſe⸗ 

Fabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, fran; 
zöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und beietti- 
ſtiſchen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchoͤne 
Asphalt-Terraffe des Kurgartens führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr 
Table-d'höte if, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichft bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finben Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Kon⸗ 
zerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus 2c. von 


Frankfurt entfernt. 


eee | 


Eduard Lauber's 
Atelier 
für Photographie und Panotypie 
Friedrichsſtraße Nr. 28, 
iſt täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


für Wie und ſchwediſche g 
8 Heilgymnaſtik. 0 
Wunderſchöne Lage im Schutze buchen⸗ 
A bewaldeter Höhen, in der Nähe der See und A 
mit der Aus ſicht auf dieſelbe, vortreffliches = 
und reichliches Waſſer, gute Kurapparate, (©) 
2 mäßige Preiſe, forgfältige Leitung der Kur, (O 
5) find Vorzüge dieſer Anſtalt, die © 


EDITED ED ET EDSEDI ED EDDIE . 


IE. ‚Meru-Guanp, 


& direkt bezogen durch Vermültelung der peruani⸗ 
& ſchen Regierung, Herrn Ant. Gibbs & Sons, 
0 empfehlen ſomit als zuverläſſig echt und 
beſorgen ſolchen von unſerm hieſigen und unſerm 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helft & Co. 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 
— ̃ ̃ ——ů—ů— 


ir Landwirthe 


gelben amerik. ene gelbe, blaue und 
weiße Lupinen, ſoeben direkt aus Frankreich 
bezogene Luzerne, rothe und weiße Kleeſaat, 
Timothe, engliſche und deutsche, lange und runde 
Stoppel⸗Nüben⸗ Samen, fo wie alle für 
Spätausſaat erforderlichen Defonomie: 
Samen empfiehlt erprobt friſch und preiswürdig 
die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach. 


— 


ſich in keiner andern jetzt beſtehenden verei⸗ 

= nigt wiederfinden. AR 
Anmeldungen an D, Nennen f 1 

2 Beſitzer der Anftalt, 10) 

©) oder an Dr. med. Schildbach, ( | K 

a N der E 8 


Far dle Behandlung der ee 1 
Krankheiten, wie der chroniſch 
Flechten und Hautausſchläge a 
Art bin ich, wie bisher, läglich zu ſprechen: 
Vormittags bis 10 Uhr, 
Nachmitags von 2—5 Uhr 
Die Behandlung Auswärtiger geſchieht durch 
Korreſpondenz. 
Dr. August Locwenstein, 
Arzt u. Wundarzt, Kl. Gerberſtr. 7. 
TTT 


Anton Prevosti 


eh e empfiehlt 
ſeine neu eingerichtete 


8 CONDITOREI 


Markt Nr. 6. 


EEE 


Fase. Scesesesess ese 


so 


in beſter Qualität, empfehlen 


N. Helfft & Co., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 
— eee 


zesse 


e e von ir 


Es enthält einen Ballſaal, einen 


S 


Ehili⸗Salpeter 


lasse 8 


jerungs=. 


Thlr. 3000000. 
1.721.385. 25 
2542 947. 0. 


* + 


Die Ag Ku 


Lipschätz, 10 un amber Buren Breiteſtraße Nr. 20. 


größeren Längen zu dem billigſten Preiſe. 
N Poſen, Schſfferſtraße Nr. 13. 


Seeed 


8 Die Fabrik feterſicherer Dachpappen in Poſen & 
) empfiehlt ihr anerkannt beſtes Fabrikat in verſchiedenen Längen bei 3 Fuß Breite und 


©) übernimmt die forgfältigfte Ausführung der Pappbedachung unter Garantie; verkauft auch von jetzt 
N ab die Pappen zentnerweiſe mit 4 Thlr., ſowohl in dem üblichen Heinen: Format, wie auch in 


4. Kirsysanoıwski. 
N 


859 502 530. R ona 


2 


SU a 


in 


RETTET 


u > Zollgewichte 


tn Ne Größen, 
von Eiſen und Meſſing, ſowie Dezimal und Münz⸗Gewichte, die nur von der Königl. Aichungst 
Kommiſſion hier geſtempelt ſind und worüber auf Verlangen einem jeden Käufer die betreffenden Aichſcheine a 
auf feinen eigenen Namen ausgeſtelli, verabreicht werden können, offerirt 
die Eiſenbaublung S. J. Auerbach. 
NB, Die kleineren Gewichte werden auch in jauber gearbeiteten Holzkäſtchen, und fene Ge: 


— — u — e — em 8 elt — 2120 


Neue Maſchine zum Zechen her Wiſche. 
die ich auf die Darſtellung praktiſcher und wohlfeiler 


Stempel zum Zeichnen der Wäſche verwandte, iſt es mir gelungen, eine als ſehr prakliſch befundene 
Vorrichlung zuſammenzuſtellen, die ich nicht umhin kann, allen Hausfrauen in der Ueberzeugung zu em⸗ 


In Folge mehrjähriger Bemühungen, 


pfehlen, daß ſolche allen Anforderungen in dieſer Hinſicht volkommen entſprechen wird. In einem aus 


feſtem Holze gefertigten Stempel werden zwei gothiſche Buchſtaben eingefaßt und mit einer Schraube 
Darauf überzieht man fie mit einer dünnen nie ausgehenden Schlichtſchwärze, und drückt fie 
auf der Leinwand ab, worauf in den Stempel die Zahl eingeſchraubt wird, um das Stück mit einer 
Die Buchſtaben ſind ſehr dauerhaft, weil ſie aus cementirten Stahl find. Da ich 
gegenwärtig mehrere Tauſend Stück dieſer äußerſt praktiſchen Maſchinen habe anfertigen laſſen, ſo kann 
ich dieſelben zu nachſtehenden äußerſt mäßigen Preiſen betahfolgen: 


befeftigt. 


Nummer zu verfehen. 


Ein Stempel mit zwei gothiſchen Buchſtaben 
Einzelne gothiſche Buchſtaben das Stück 


Ein Stempel mit zwei gothiſchen Buchſtaben und einem n „von“ dauwcen LOB ro HOW MR 
14 Zahlen, womit man 68 laufende Nummern bezeichnen kann Ne 


Eine Büchſe Schwärze 


Außerdem erhält jeder Käufer eine gedruckte Anwelſung für den Gebrauch der Maſchinen 


Graveur 0080 e im i 


15 Sgr. — Pf. 
4 * . 


Tue aß 
. Dmochowski, 


. 


ci 5 Neue i ; 
Flügel⸗Piano's, 


von feſter Bauart, kräftig und geſangreich im Ton, 

empfiehlt unter ausgedehnter Garantie und ſoliden 

Preiſen M. Droste, Juſtrumentenfabrikant, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 


Eichborn's Hötel, 
Sapiehaplatz Nr. 5. 
Zum Wollmarkte beinge ich Dienſtag 


den 8. Juni e. 
einen ſchönen Transport ER 


Netzbrucher Kühe 
| nebſt Kälbern 2 


nach, an Mein Logis „Eichhorn’s 
moe Sapiehaplatz Nr. 3. 
W. Hamann. 


Aachener Bäder. 

Unſere ſeit mehreren Jahren verſandten Badeſurro⸗ 
gate erfreuen ſich einer fortwährend ſteigernden An⸗ 
wendung und werden insbeſondere gegen rheuma⸗ 
tiſche und gichtiſche Leiden, Syphilis, Mer⸗ 
kurial⸗Siechthum, Flechten; fo wie die ver⸗ 
ſchiedenſten Arten Hartkrankheiten, gegen welche 
überhaupt die natürlichen Aachener Bäder Hülfe leiſten, 
angewandt. Das Kommiſſionslager für Poſen ha- 
ben wir Herrn Apolheker J. Jagielski übergeben. 

W. Neudorff & Komp. in Königsberg. 


Obige Aachener Bäder und ein Lager natürlicher 
(nicht künſtl.) Brunnen von friſcher Füllung hält 
J. Jagielski, Apotheker, Markt Nr. 41. 
25 Flaſchen Marſenbader Kreuzbrunnen, diesjäh- 
riger Mai⸗Füllung, find eingetretener Umſtände wegen 
zum Koſtenpreiſe abzulaſſen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
Die beliebte Integridad⸗Cigarre it ab ⸗ 
gelagert wieder vorräthig und empfiehlt 
Wilhelm Sehmädicke, 
Wilhelmsſtraße Nr. 25. 
Firniß, à Quart 93 — 10 Sgr., 
Leinöl, à Quart 9 Sgr., 


ſo wie ſämmiliche Maurer: und Maler⸗Far⸗ 


ben biligſt in der Farbenhandlung bei 
Krug & Fahricius, 
Breslauerſtraße Nr. 11. 


| Silionefe- N 5 


wird unter der Garantie verabreicht, daß die Haut 
durch Ball binnen 14 ee von dane 


— Ehiefifchen Tabak, 
direkt bezogen, empfiehlt N 
Wilhelm Schmädicke, 
E Wilhelmsſtraße Nr. 25. N 
8 Friſch geraͤuch, und marin. Lachs, 
Hamb. Speckbücklinge und neuen 
weißen Schiſſszwie ha empfing 
Jacob Appel. 


br. Stto Schür's Selter⸗ 
EB und Soda⸗Waſſer empfiehlt 
Isidox Appel jun, n. d. fol. Bank. 


a Lebendig eingelegte Stettiner ner Hechte Dien⸗ 
ſtag Abend 6 Uhr bei Kletſchoff, Krämerſir. 12. 
Frischen Lachs empfiehlt billigſt Kletſchoff. 
Feines Landbrot, 72 Pfund für 5 Sgr., 
iſt jeden Wochenmarkt zu haben Sapiehaplatz, 
vis-A-vis der Ecke des könſgl. Kreisgerichts. 
Biafejewski, . 
Bäckermeiſter aus Sten ſzewo. 


— — — k 
Wilhelmsplatz Nr. A. iſt ein Laden, fo- 
wie mehrere Wohnungen von 2 und 3 Zimmern nebſt 
Küche und Gelaß vom 1. Oktober dieſes Jahres ab 
zu vermieihen. Auch kann daſelbſt Wolle in Remiſen 
und Kellerſluben gelagert werden. Gbendaſ ſelbſt ſteht 
ein halbgedeckter guter Reiſewagen zu verkaufen. ae 
Ein gul möblittes Zimmer if Kanonenplatz und 
Sapiehaplatzecke Nr. 10 ſofort zu vermielhen. a 
Büttelſtraße Nr. 7 find Wollnieder⸗ 
lagen zu vermiehen. 
enn 22 an _ 
Eine große Wollniederlage iſt zu verm. REN: . 


Breslauerfir. Nr. 1 iſt während des Wollmarktes 
eine möblirte Stube zu vermielhen. 


ä — ̃ꝑt ͤ — — a 


auch | ; Eine möblirte Stube ift fofort zu vermielhen Waſ⸗ 
er ? 


firaße Nr. 8/9, 2. Stod. 


Die Ueberweiſung unſeres Steinkohlen⸗ und Speditions⸗Geſchäftes an die Herren 
Skokalski und Kleiner erlauben wir uns hiermit zur ergebenen Anzeige zu bringen. 


Paſſiva ſind zu ordnen nicht vorhanden. 
Aktiva reguliten wir unter unſerer 
ren⸗Agenturen⸗Geſchäftes ſelbſt, 


Vollmacht hierzu eriheilen. Curl 


bisherigen Firma und unter Beibehaltung unſeres Waa⸗ 
eventuell werden wir den Herren Skokalski und Kleiner 


Schuppigy , Com., 


St. Marlin Nr. 43. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erklären wir ergebenſt, wie wir unter heutigem Tage das von 


den Herren Carl Schuppig 


Kohlen, Speditious⸗, 


Comp. betriebene 


Kommiſſions⸗ 


und Verladungsgeſchüft, 


ühlenſtraße Nr. 9, St. Martin⸗ und Mühlenſtraßenecke, 


übernommen und unter der Firma 


Skokalski & Kleiner 


in möglichfter Ausdehnung fortführen werden, und bitten, das dem gedachten Geſchäfte geſchenkte Vertrauen 


auch auf uns gütigſt übertragen zu wollen.) 
Poſen, den 7. Juni 1858. 


Reiſeſtellen. Mehrere tüchtige Kom⸗ 
mis, welche ſchon gereiſt ſind, werden für re- 
nommirte Häuſer zu baldigem Antritt unter vor · 
theilhaften Bedingungen geſucht. Auftrag: G., J L. 

Hennig in Berlin, Eliſabeihſtr. 50. 

Ein erfahrener Brenner und Brauer, 17 Jahre in 
feiner jetzigen Stellung, ſucht zu Johanni d. J. ein 
anderes Engagement. Näheres in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. t 

Ein Knabe, welcher die Vergoldung erlernen will, 
kann ſich beim Vergolder Grünaſtel, Waſſerſtraße 
Nr. 28, melden. 5 

Ein erfahrener, unverheiratheter Wirthſchaftobeam⸗ 
ter, fo wie eine ältliche Wirthin werden zu engagiren 
gewünſcht. Näheres frankirt unſer L. M. poste re- 
stante Posen. 


u n 
Ein Laufburſche wird geſucht bei f 
S. Kronthal & Söhne. 


Einen Thaler Belohnung. 

Auf dem Wege von Rogajen nach Mur. Goslin 
iſt mir eine blau angeſtrichene Winde verloren gegan⸗ 
gen. Dieſe bitte ich entweder in Rogaſen bei Herrn 
Juda Paſch, oder bei Herrn Haaſe in Mur. 
@oslin gegen obige Belohnung güligſt zu verab⸗ 
folgen. 
Poſen, den 7. Juni 1858. 

„Cohn, Fuhrmann aus Wongrowitz. 
Ein goldener Kapſelring mit 21 Steinen, gezeich⸗ 
net: „L. S. 5./7. 55. Gedenke mein!“ iſt am 
6. Mai verloten worden. Der Finder wird gebeten, 
ſolchen gr. Ritterſtr. 8, 2 Tr., gegen 1 Thlr. Belohnung 
abzugeben. 

Ein grün gebundenes Notenbuch mit der Auf⸗ 
ſchrift Basso II. iſt Sonntag den 6. d. auf dem Anna⸗ 
berge verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
freundlichſt gebeten, daſſelbe in der Hofmuſik⸗Handl. 
von E. Bote u. Bot abzugeben. 


Verloren 
eine kleine gelbe Dogge mit ſchwarzer Schnauze, grün 
ledernem Hals bande und Sieuer marke Nr. 490. Dem 
Wlederbringer Markl Nr. 45 eine Belohnung. 


Oestr.-Fr. Staatsb. ID 


Josef Skokalskl, 
Herrmann Kleiner. 


Das neue preußiſche Landesgewicht! 
Im Verlage von R. Gärtner in Berlin erſchien 

und iſt in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85, 

zu haben: 

Tabellen zur Verwandlung des bisherigen preu⸗ 
ßiſchen Gewichts in neues (Zoll-) Gewicht, jo wie 
Beſtimmung der Preiſe des neuen Gewichts nach 
denen des alten ꝛc. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Dieſe Ausgabe eignet ſich namentlich zum Aus- 
hängen in Amts ⸗, Waage und Geſchäfts⸗Lokalen und 

Wirihsſtuben. 

Bei Entnahme von Parthien mit angemefjer 

nem Rabalt. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
am 30. Juni c. früh 8 Uhr 
die diesjährige Thierſchau, 
am 1. Juli Nachmittags 2 Uhr 
der Feſtzug der prämiüicten Thiere, jo wie eine Acker⸗ 
geräth⸗Aus ſtellung 4 


auf dem Kanon enplatze 9 


ſtattfindet; ferner daß 
am 30. Juni Nachmittags JA Uhr 
und 
am 2. Juli Vormittags 410 Uhr, fo wie 
von Nachmittags 3 Uhr ab, 
die diesjährigen Pferderennen 
auf der hieſigen Rennbahn 
abgehalten werden. 

Alles Nähere wird durch die Tagesprogramms be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Diejenigen Herren Kaufleute ſo wie Verferliger lan d⸗ 
wirthſchaftlicher Geräſhe werden wohl thun, ſich durch 
ſchön gearbeitete, preiswürdige Gegenſtände zu em⸗ 
pfehlen, und erſucht, falls fie ſich bei der Ausſtellung 
qu. beiheiligen wogen, ihre desfalſigen Anmeldungen 
fo zeitig als möglich an das unterzeichnete Direktorium 
einzuſenden. 


41 100 f ba 


1 N 167-66 et74 bz | Cöln-Minden 
Fonds- u. Aktien-Börse. 4 ron 614 6 405 2. Ed 167 0 
g i r2.Wilh. (St.- V.)] 4 58-4 bz 0. 

Berlin; 2 um Rheinische, alte 4 90 14 do. 3. Em. 4 864 B 
klsenbahn - Aktien. do. neue A| — do. 4. Em. 4 86} B 
F u Fr do. neuestes — — Cos. Oderb. (Wilh.) 4 814 B 
Aschen-Düsseldörf/34 81. B do. Stamm-Pr.[44 — — do. 3. Em. 40 — — 
Azehen-Msstrieht 4 | 332 bz Rbein-Nahebahn 4 634-64 4-3 U 2 Magdeb.-Wittenb. 4k 914 B 
Amsterd.-Botterd. |& | 67 b u Kuhrert-Crekeld 34 92 8 Kiedersebl.-Märk. 4 | 914 B 
Ber: ‚Märkische 479 bz Stargard-Posen 31 92} B do. eonv. 4 914 B 
Berlin-Arhalt 124 8 Theissbahn (30 3) |5 | — — do. eonv, 3. Sr. 4 895 B 
Berlin-Hamburg 4 1103} 6 Thüringer 47 0 do. Sr.5 — — 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 136 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99, ba 


Berlin-Stettin 4 1127 8 


Oberschl. Litt. A4 887 6 


Brsl.-Schw.-Freib 4 95 5 Prioritäts - Obligationen. do. Litt. B. 330 78} bz 
do. neueste | 914 B do. Lit. D. 4 — — 
Brieg-Neisse 665 8 Anehen-Dusselgortfd 7 do. itt. E. 31] 76kbz F. 9652 
Cöln-Oreteld la | ed} 6 = 2. Ew. 4( — — Oestr.-Französ. 3 265 B 
Cöln-Mindener 34111 bz- | - 3. Ew. 4 . — br. Wühb. 1. Ser. 5 10 f B 
Cos. Oderb.(Wüb.) e 46 & Aachen-Mastricht 5 N 894 6 do; 3. Ser. 5 998 6 
do. Stamm- Pr. 11 73 bz do. 2. Em. 4 744 6 Rhein, Priorität 4 851 B 
do- 0. 5 — — Berg.-Märkische 5 2 6 do. v. Staat g. 3 — — 
Elisabetabahn 5 — — o. 2. Ser..5 102 B Ruhrort-Crefeld 40 97 0 
"Löbau-Zittau 4 — — do. 3 S. 34 g. (R. S3 751 tz 0. 2. Ser.. 4 — — 
Ludwigs. -Bexb. 4 43 bz do. DUssld.-lberk. 4. — — do: 3. Ser. 4 94} B 
‚Magd.-Hälberstadt 4 1190 bz do. 2. Em % 101 6 Stargard-Posen 4 | — 
0 agdeb.- Wittenb. 4341 B do. 3. S. (D.-Soest)ſ4 84} G o. 2. Em. 4 
e 4 A u. C. 83B [Berlin-Anhalt 4. 92 B Thüringer 
Mecklenburger 4 | 474-43 be 10. 44 96f B do. 3. Ser. 4 
Niederschl.-Märk. 11 | 914 6 Berlin-Hamburg 4 m do. 4.Ser.ätl 964 f 
Niederschl.Zweigb]4 | — — 0. 2. Em. 4 — = 
= go, Stamm-Pr. 5 — — Berl.-P.-M, A. B. 4 | 90 6 Preuss. Fonds. 
„Kordb. (Fr. Wilh.) 4 54-55 Ed bz do. Litt. C. 45 98} bz 
Obersehl. Litt. 4.03 1371 b do. Litt. D. 4 974 B Freiwillige Anleihe a1 B 
97 und Litt. C. 41374 b2 Berlin. Stettin 44198 8 II. 85 bz | Siaats-Anleihe 41003 -1 bz 
do. itt. B. 33126 D | Cöln-Crafeld (— — do. 1856/43/1008-4 bz 


Waren Oestreieh. wiederum rückgängig. Unter den 


Die Börse bewabrte den Ton der gestrigen, nur war das Geschäft belebter. Von den Crediteffekten 
Eisenbahnaktien waren ebenfalls Oestr. in gutem Umsatze. 


Breslau, 5. 
wenig verändert. Der ; 
Schlusz- Course. Diskonto-Commandit-Antheile 

Credit Bank-Aktien 1053 6d. 
Freiburger Aktien 954 Br. 

LT ne Litt. A. und C. 1374 Br. 

Prior. 964 Br. dito Prior. 


Juni. In Folge niedriger Wiener Notirungen war die heutige Börse sehr flau. Fonds 
Umsatz im Allgemeinen nur gering, 
101 dd. 
Schles. Bankverein 80 bez. 
dito 3. Emission 914 Br. 
dito Litt. B. 1274 Br. 
77 Brief, Oppeln-Tarnowitz 60% 6d. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) —. 


Darmstädter Bank-Aktien 954 Er. Oestreich, 
Ausländ. Kassenscheine —. Breslau-Schweidniſz- 
dito Prioritäts-Obligat. 86% Br. Neisse. Brieger 66% 
dito Prior,-Obligat. 87% Brief. dito 


6 


Aktien, Einlaßkarten zur Tribune und Programms 
werden am 29. und 30. Juni, 1. und 2. Juli in 


dem Komtoir des Schatzmeiſters des Vereins, Herrn 
Dr. Cegielski, Neueſtraße Nr. 5, und an der 
Tribune ſelbſt käuflich zu haben ſein. Die Herren 
Reſtaurateure, welche Verkaufsſtellen auf dem Renn⸗ 
platze wünſchen, haben die Erlaubniß zur Aufſtellung 
ihrer Reſtaurations ⸗Zelle bei dem königlichen Polizei⸗ 
Direklorium nachzuſuchen und ſich demnächſt am 22. 
Juni c. Nachmittags 4 Uhr auf der Rennbahn ein⸗ 
zufinden, wo ihnen von dem Schatzmeiſter des Ver⸗ 
eins, Herrn Dr. Cegielski, in Gemeinſchaft mit 


dem Herrn Polizei ⸗Inſpektor Ro fe die Stellen be⸗ 


zeichnet und nach zuvoriger Berichtigung der dafür feſt⸗ 
geſetzten Miethsbeträge werden übergeben werden. 
Poſen, den 1. Juni 1858. 
Das Direktorium des Vereins für Verbeſſe⸗ 
rung der Pferdezucht ꝛc. im Großherzogthum 
Poſen. f 
Der General. Sekretär Kuhlwein. 
Stenographiſcher Verein. 
Montag den 7. d. M. Abends 8 Uhr Verſamm⸗ 
lung große Ritterſtraße Nr. 2. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unfrer Tochter Roſalie mit Herrn 
Adolph Auerbach, Leinen Fabrikanten aus So⸗ 
rau, beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 6. Juni 1858. 

S. Alexander und Frau. 

Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Ottilie 
mit dem Kaufmann Herrn H. Kanter aus Magbde- 
burg beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Raſzkow, den 3. Juni 1858. 

Joſef Goldenring und Frau. 


Sommertheater in Poſen. 
Dienſtag: Das goldene Kreuz, Luſtſpiel in 
2 Akten, frei nach d. Franzöſiſchen von Georg Harris. 
Hierauf: Cracovienne, gelanzt von Fräulein 


Kühling. Zum Schluß: Die weibliche Schild- 


wache, Vaudeville in 1 Akt von Friedrich. — Neu 
einftudirt wird: Die beiden Klingsberg, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. 


Café Bellvue. 
Heute und folgende Abende großes Harfen⸗ 
konzert mit Geſang, unter Mitwirkung des be⸗ 
rühmten Biolinvietuofen Herrn Iſer aus Böhmen. 
Anfang 7 Uhr. Asch. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
u 


zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 7. Juni 1858. 
0 


nos. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine . 
« 4 Staats-⸗Anleibe — — — 

„ 31 4 „ — 992 — 

. 34 Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Bofener 4 Pfandbriefe — 99 — 
5 R 2 87 — 

8 4 neue Kreditſcheine 89 — — 
Schlefiſche 34 Pfandbriefe Len 
Weſtpreuß. 33 . 82— — 
Polniſche 4 90 — — 
Poſener Nentenbrieſe — 91 — 
„ A proz. Stabtobligationen II. Em. — 874 — 


„ 5 „ Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 
« Provinzial⸗ Bankaktien 8 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — 


5 
> 
ron 
| 
I 


Staats-Anl. v. 18534 93 B 

55r Präm.-St.-Anl. 33115 8 

Staats-Schuldsch. 3 

Kur- u N. Schuldv. 3 

Berl. Stadt-Oblig. 40. 6 
do 3 


„Kur- u. Neum. 3 


Oestr. 250 fl. Py.-O. 4 107 bz 

do. neue 100 fl. Lse. 67 bz uB 
Hamb. Pr. 100 BM. — 
Kurh.40 Tlr. Loose 


neue Baden. 35fl. do. 29% Kl bz 
82; 6 Dessau Präm. Anl.|3$| 948 B 
8 bz 
1 


; 8 Br. Gd. bez. 
Oberſchlefiſche Bent oh alien Lit, a. Bi 

a Prioritäts⸗Obligat. Lit, , — — 
Polniſche Banknoten . ; A 
Ausländiſche Banknoten ae De Te 


Roggen (pr. Wiſpel 4 25 Gafil.) zu weſenllich 


— 


Thlr. bez. ; 
Bofener MorkteKericht vom 7. Juni. 


Pon Bis 
Alx. Sar PII Ir. Sar 1 
Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg.] 2 10 — | 2 
Maite woe 15 s 8 . 25 — 2 7 
Ordinairer Weſzen 125 — | 2 
Roggen, ſchwerer Sorte 1 6 — 11 
Roggen, leichtere Sorte. 1 5 — 1. 
Große kee ah — 4 — — I- 
Kleine Gerfie . ee | 
III ED FEERTOEN — 26 — — 
Kocherbſeng ug. int. ik „ 
1 8 e en d — ——— 
interrübſen. r 
Buchweizen. — —— 
e enn — 14 64 — 
utter, ein Faß zu 9 Pfd.. . 2 10 — 
Rother Klee, * C ih id. — — — = 
Weißer Klees — l 
Heu, der Eir. zu 110 Pb. — — — 
Stroh, d. Schock zu 1200 fd. — — —— —.— 
Rüböl, der Ste. zu 110 Pfb..— ——! - neh 
. ga b hie nude ( ; 
am 5. Jun bon 120 Ort.! 13 2 613 17/6 
0 ine 380 8 Fr. | 13676113226 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: | 
Posen. . . am bi Juni Vorm. 9 Uhr 1 Fuß 5 Zoll. 
4 A 5 * s 1 * 5 * 


Produkten⸗Börſe. 


Breslau, 5. Juni. Die Witterung dieſer Woche 
war durchweg heiter und warm, die Temperatur fteigerte 
ſich mit dem Laufe der Woche allmälig bis + 22 7 im 
See e iin ont : 

Wir notiren: weißen Weizen 65—68—71 Sgr., gel⸗ 
ben 63—66—68 Sgr. f 0 a 

Roggen 38—39—394 Sgr. 

Gerſte 32—33—34 Sgr. 

Hafer 28—29—30 Sgr. 

Erbſen 46—50—56 Sgr. 

Wicken 56—58—60 Sgr. 

Von Umſtzen in Oelſaaten iſt nichts bekannt geworden. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6—6 f Rt. 

Kleeſamen. Wir notiten: roth 10 — 11 — 12 Rt. 
weiß, dae 15 710 

piritus anfangs flau, ging in der zweiten Hälfte 
der Woche etwas fetter, fo daß wir gegen vori 0 
ee en 1 8 5 1 

üböl loko 1 t. Br., Septhr.⸗Oktbr. 1674 
u zu u der Unſaß in Biefer Wos 12 10 

ink. Der Umſaß in dieſer Woche umfaßte nur 1000 
Str. Lokowaare zu 7 Rt. 11 Sgr. und 7 Rt. 10 Sgr. 

Kartoffelſptritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 8 
Tralles den 5. Juni: 7 Rl. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 


- feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. 70— 73 67 5962 Sgr. 
Gelber bo. 67 69 63 56-60 
Roggen 39— 40 38 36—37 
Gerste. 33 30 2 ae 
Hafer 32— 33 31 2930 
Erbſen * 54— 58 50 48—49 » 

(Br. Sp) 8 
2» = > 


Rostocker Bank-A.]4 |120 B 
Schies. Bankvereinl4 | 795 B 
751 B Thüringer Bank-A JA 745 B 
40-4 etw bz 


Weimar. Bank-A. 5 


„| Ostpreuss. Ai 8 6 Bank- und Credit -Aktlen und &old und Papiergeld. 

8 \Pommersche 34] 84 bz Anthellschelne. Fei ei- 

) bosensche |4 | 99% B nd [Friedrichsd’or 11113} be 

> 0. 8717 0 Berl. Kassenverein]4 | — — Louisd’or 11098 B 

2 Zchleslsche 3 864 6 do. Handelsgesell. 4 79 B Gold al m. in Imp. — 213 6 

* . v. Staat gar. B. 34 — — Braunschw. Bank. 4 104 etw B K. Sichs. Kass.-A.— 992-4 bz ud 
Westpreuss. 814. bz Bremer Bankaktien 4 |102} B Fremde Banknoten — 995 & 

0 1 Dau . 4 70 etw bz [Fremde kleine 1—| — — 
(Kur u. m. 21 B anziger Priv. do. 4 B — 
= Kur Bley 5 it B N 85 st. 4 | 944-933bz ub Wechsel- Course vom 5. Juni. 

osensche o. Ber.-Sch. |— B 0 7 
8 beabaelache 1 91 6 do. Zettel. do. | 89 5 i eee = 
2 Iabein. u. westph A 934 6 Dessau. Credit-do. 4 |v 51-50 bz i 2M. — 14 be 
= . ph isk.-C Hamb. 300 M. kurz — 1497 bz 
Sächsische a heine Disk.-Comm.-Ant. 4 1014-3 bz do. do. 2M. — 149 bz 
Schlesicha 4 93 6 do. Cons.-Sch. N 2 Sl 1166 MN 


Genfer Creditb.-A. 
Bank-A. 
Gothaer Priv.- do. 


Geraer 


Ausländische Fonds. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


2 M. — 79 b: 
Wien 20 fl. 2 M. 96; 5 — FH 
Augsb. 150 fl 2 M. 016 b⸗ 


5. 8tieglitz-Anl. ““ 104 bz Hannoversche do. 965 B 3 0 [Peipai ER: 
306. do. 01 6 Leipzig. Credit-do.|4 EN uB OBER SELL cal 1 20 145 
2 Engl. Anleihe 5 109 f 6 Luxemburger do. A4 851 0 Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 2% 
&(Poln.Schatz-0.4 | 84 6 Meining. Cred.- do., 4 80 bz Peterab. 100k. 3. — 20 bs 
2 car 1500 5 217 0 de 202 — — 9 ba 
3 do. B. Feil orddeutsche do. 4 834 bz uB “X 
3 Pfabr.inSilb:R.& | 88} bz REIN 100 2 be © „Industrlo-Aktien. 7 
3 JPart.-0b.5008.|4 | 86 8 Pomm. Ritter.- do. 4 1109 & Contin.-Gas-Akt. |] 97 Kl bz 
poln. Bankbill.—| 90 8 Posener Prov. do.4 | 83 bz Minerva Arte 
Oestr. Metalliques ? 80 bz Pr. Bankanth.-Sch. 4 140 bz Magdeb.Feuervers. — 20 (6 
do. National-Anl.]5 81 bz uB Ir. Handelsgesell. 4 83 f- br u 6 Concordia, Leb.-V.— 105 6 2 


Paris, Sonnabend, 5. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Ein Anschlag an der Börse it be 
die Verbreiter falscher Nachrichten sofort in Anklagestand gesetzt worden Wieden e e er ene ar 


nete zu 69, 45, sank auf 69, 30, und schloss träge zur Notiz 
1 Uhr waren gleichlautend 96 (ex dividende) eingetroffen. 


Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 


Schluss-Course. 3procentige Rente 69,35. A$procent, Rente 93,40. Credit-mobilier-Aktien 577. Zproe. 


Spanier 384. iprocent. Spanier —. Silberanleihe 93. 


dische Eisenbahn-Aktien 570, Franz-Josephs-Bahn 456. 1 


Oestreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 642. Lombar- _ 


„FE 
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